
INFORMA. TIONSMITTEIL UNG
ÜBER DIE TAGU NG

Am 27. Juli setzte in Alma-Ata im Sitzungssaal des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR die achte Tagung des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR der sechsten Einberufung ihre Arbeit fort.

Am Tisch des Vorsitzenden — der Vorsitzende des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR A. S. SAKARIN, die Stellvertretenden Vor­
sitzenden des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR I. M. BUROW. 
K. F. SEMJONOWA, P. TASHIBAJEWA.

In den Logen befinden sich: Der Kandidat des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK der KP Kasachstans, D. A. KUNAJEW, 
die Mitglieder des Büros des ZK der KP Kasachstans, M. B. BEJSSL- 
BAJEW, A. M. WARTANJAN. G. A. KOSLOW. A. S. KOLEBAJEW, 
S. B. NIJASBEKOW, W. N. TITOW, die Kandidaten des Büros des ZK der 
KP Kasachstans, A. ASKAROW, K. M. SIMAKOW, I. G. SLASHNEW, 
Mitglieder des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR. 
Mitglieder der Regierung Kasachstans.

Der Oberste Sowjet nimmt einstimmig einen Beschluß zum Bericht des 
Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, 
S. B. Nijasbekow „Über die Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeit der

DES OBERSTEN SOWJETS DER KASACHISCHEN SSR
örtlichen Sowjets der Deputierten der Werktätigen der Republik im Lichte 
der Beschlüsse des XXIII. Parteitags" an.

Darauf hörte der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR den Rechen­
schaftsbereicht über die Arbeit der ständigen Kommission des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR für Handel, öffentliche Ernährung und Dienst­
leistungen ander Bevölkerung an. Den Bericht machte die Vorsitzende der 
ständigen Kommission, die Deputierte S. S. LOSSEWA.

An den Debatten zur zweiten Frage der Tagesordnung der Session 
nahmen teil: der Deputierte A. S. PITULOW (Gebiet Tschimkent, Wosne- 
sensker Wahlkreis), der c Deputierte W. K- SACHAROW (Aktjubinsker 
Wahlkreis, Gebiet Aktjubinsk), der Deputierte W. J. TSCHAIKO (Galkin- 
ski-Wahlkreis, Gebiet Pawlodar), der Erste Stellvertreter des Ministers 
für Handel der Kasachischen SSR, M. S. IWANOW.

Der Oberste Sowjet nimmt einen Beschluß, „Uber die Arbeit der stän­
digen Kommission des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR für Han­
del, öffentliche Ernährung und Dienstleistungen an der Bevölkerung" an.

Der Oberste Sowjet geht zur Besprechung der dritten Frage der Ta­
gesordnung über. Mit einem Bericht über die Bestätigung der Erlasse des

Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR trat der Sekretär 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR. B. R. RA- 
MASANOWA, auf.

Der Oberste Sowjet bestätigte einstimmig die in der Zwischenta­
gungsperiode gefaßten Erlasse des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, nimmt die Gesetze und Beschlüsse an.

Der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR wählte einstimmig den 
Zweiten Sekretär des ZK der KP Kasachstans, Deputierten W. N. TITOW 
zum Mitglied des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR.

Im Zusammenhang mit dem Verlassen der Republik, befreite der 
Oberste Sowjet der Kasachischen Republik die Mitglieder des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, die Deputierten F. S. KOLO- 
MIJEZ, M. S. SOLOMENZEW von ihren Pflichten.

Die achte Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der 
sechsten Einberufung hat ihre Arbeit beendet.

Über die Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeit der örtlichen 
Sowjets der Werktätigendeputierten der Republik 

im Lichte der Beschlüsse des XXIII. Parteitags der KPdSU
Referat des Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Genossen Deputiertei
"Der XXIII. Parteitag der KPdSU zog Bilanzen 

der riesigen politischen und organisatorischen Ar­
beit der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, 
der heldenmütigen Arbeit des Sowjetvolkes, deckte 
auf und begründete wissenschaftlich die Perspckii- 
veix,und Zielrichtungen der gegenwärtigen Etappe 
des Aufbaus des Kommunismus in unserem Lande. 
Die Beschlüsse des Parteitags sind gerichtet auf die 
Erfüllung des Parteiprogramms, auf die Schaffung 
der materiell-technischen Basis des Kommunismus, 
auf die weitere Hebung des Lebensstandards des 
Volkes, auf die Vervollkommnung der gesellschaft­
lichen Beziehungen und auf die Erziehung der So­
wjetmenschen im Geiste eines hohen kommunisti­
schen Bewußtseins.

Die Dokumente des Parteitags fanden die vorbe­
haltlose und einmütige Unterstützung aller So­
wjetmenschen und lösten einen großen politischen 
und Arbeitsaufschwung der Massen aus. Eine an-. 
schauliche Bestätigung der allgemeinen Billigung 
der vom XXIII. Parteitag erarbeiteten Politik der 
Partei ist die gewaltige schöpferische Arbeit zur 
Verwirklichung der erhabenen Pläne des Parteitags, 
die in Betrieben, auf Baustellen, auf Kolchos- und 
Sowchosfeldern, in wissenschaftlichen und Kultur­
anstalten mit Hochdruck geleistet wird. Davon zeu­
gen auch die glänzenden Ergebnisse der vor kurzem 
stattgefundenen Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR.

Um die Fehler zu korrigieren, die mit dem sub­
jektivistischen Herangehen an die Sache und der 
unbegründeten Umgestaltung des Partei-, Sowjet- 
und wirtschaftlichen Apparats Zusammenhängen, 
stellte die Partei die Leninschen Normen des Par­
tei- und Staatslebens wieder her, festigte den Le­
ninschen Arbeitsstil — ein zutiefst wissenschaft­
liches und realistisches Herangehen an die Lösung 
wichtiger politischer und wirtschaftlicher Probleme.

Dem Leninschen Kurs folgend, faßte das Zentral­
komitee der KPdSU neue weise Beschlüsse, die auf 
den Plenartagungen im März und im Oktober be-

IM ZK DER KPdSU, IM PRÄSIDIUM DES OBERSTEN SOWJETS 
DER UdSSR UND IM MINISTERRAT DER UdSSR______________

Maßnahmen zur Bekämpfung von 
Verletzungen der öffentlichen Ordnung

MOSKAU. (TASS). Das ZK der KPdSU, das Prä­
sidium des Obersten Sowjets der UdSSR und der 
Ministerrat der UdSSR haben die Frage über Maß­
nahmen zur verstärkten Bekämpfung von Verletzun­
gen der öffentlichen Ordnung geprüft, heißt es in 
einer am Dienstag veröffentlichten amtlichen Mit­
teilung.

Im Interesse der Gewährleistung der einheitlichen 
operativen Leitung der Tätigkeit der Organe zum 
Schutz der öffentlichen Ordnung Im Kampf gegen 
die Kriminalität wird ein Unlons- und Republikmi­
nisterium für den Schutz der öffentlichen Ordnung 
der UdSSR gebilligt.

Es wurden verschiedene Maßnahmen zum ver­
stärkten Kampf gegen das Rowdytum in den 
Straßen, Stadien, Parkanlagen, Klubs und anderen

Im Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR

Das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 
hat ein Unlons-republlkanlsches Ministerium zum 
Schutz der öffentlichen Ordnung gebildet.

TASS

Moskau. (TASS). Der Ministerpräsident der Iraki-, 
sehen Republik, Professor Abdel Rahman Al-Bazzaz, 
ist am 27. Juli auf Einladung der Sowjetregierung 
in Moskbu zu einem offiziellen Besuch eingetrol- 
fen. Auf dem mit den Staatsflaggen der beiden Län­
der geschmückten Flugplatz wurde der hohe Gast 
von A. N. Kossygin, Vorsitzender des Ministerrats 
der UdSSR, und anderen offiziellen Persönlichkeiten 
bewillkommnet.

MINISTERPRÄSIDENT DES IRAK IN MOSKAU

s.
ätätigt wurden. Darin wird eine weitere Entwick­
lung der sozialistischen Demokratie, die Vervoll­
kommnung der Formen und Methoden der Volks- 
wirtschaftsleitung und eine geschickte Ausnutzung 
der objektiven Gesetze der gesellschaftlichen Ent­
wicklung in den Vordergrund gerückt. Sie sind auf 
die Steigerung der Effektivität der gesellschaftli­
chen Produktion, auf das mächtige Anwachsen der 
Produktivkräfte und einen kolossalen Aufschwung der 
Ökonomik gerichtet. Der XXIII. Parteitag bestätigte 
voll und-ganz die Richtigkeit und die tiefe Lebens­
kraft dieser Beschlüsse und schlug vor, sie gedul­
dig, beharrlich und folgerichtig ins Leben, umzuset­
zen.

Die neuen und komplizierten Aufgaben, die mit 
der Erfüllung des Fünfjahrplans zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR und der Verwirk­
lichung der von der Partei erarbeiteten Grundsätze 
der ökonomischen Politik verknüpft sind, stellen an 
die Partei-, Sowjet- und wirtschaftlichen Organe 
gebieterisch weit höhere Anforderungen.

Unter den gegenwärtigen Bedingungen trägt die 
Partei eine besondere Sorge um die Erhöhung der 
Rolle der Sowjets, sagt Genosse Nijasbekow weiter, 
Durch die klare Bestimmung der Aufgaben der So­
wjets eröffnete der Parteitag vor ihnen unbegrenzte 
Möglichkeiten zur eigenen schöpferischen Initiative, 
bewaffnete sie mit’einem richtigen Verständnis für 
die Wege und Mittel zur Verbesserung ihrer Arbeit.

Die vom Leninschen Genie geschaffene Sowjet­
macht hielt im Laufe des halben Jahrhunderts ihrer 
Geschichte alle ihr zuteilgewordenen Prüfungen aus 
und bewies ihre mächtige und unbezwingbare Le­
benskraft, sagt, der Referent. Die Sowjets besitzen 
die volle Staatsmacht. Sie sind berufen, über den 
Boden, über seine Schätze. Gewässer, Wälder, über 
die Betriebe, Fabriken, Schächte, Verkehrs- und 

B. NIJASBEKOW am 26

öffentlichen Stätten festgelegt. Die Rechte der Miliz­
mitarbeiter zur Unterbindung verbrecherischer 
Handlungen, die die Gesundheit von Bürgern be­
drohen oder Ihre Würde beleidigen, werden er­
weitert.

Das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 
hat einen Erlaß angenommen, in dem höhere admi­
nistrative und strafrechtliche Verantwortung für 
Rowdytum fcstgclegt ist und kürzere Fristen zur 
Untersuchung und gerichtlichen Behandlung von 
Rowdyfällcn vorgesehen sind.

Durch den Erlaß wurde ferner fcstgelegt, daß Im 
Zustand der Trunkenheit begangene Verbrechen ein. 
belastender Umstand sind.

Es werden rechtliche Garantien eingeführt, die 
den Intercssenschutz der Bürger sichern, welche 
Initiative Im Kampf gegen Rechtsverletzungen er­
greifen. Es wurde festgelcgt, daß das Vorgehen von 
Bürgern zur Unterbindung verbrecherischer Hand­
lungen keine strafrechtliche oder sonstige Verant­
wortung nach sich ziehen, auch wenn durch dieses 
Vorgehen dem Täter zwangsläufig Schaden zuge­
fügt wird.

In den Beschlüssen des ZK der KPdSU, des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der UdSSR und des 
Ministerrats der UdSSR wird betont, daß die 
Durchführungen der geplanten Maßnahmen zur ver­
stärkten Bekämpfung der Kriminalität auf F der 
Grundlage strengster Einhaltung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit erfolgen soll.

Baid nach seiner Ankunft sfaltete der .« Irakisch» 
Ministerpräsident, Abdel Rahman Al-Bazzaz, dem 
Vorsitzenden des Ministprrats der UdSSR, A. N. 
Kossygin, einen Besuch ab.

Die Aussprache fand im Arbeitszimmer A. N. 
Kossygins im Kreml statt.

Der irakische Ministerpräsident wird bis 
Wochenende in Moskau weilen 'und - anschließend 
Leningrad und Baku begehen. J.

Fernmeldemittel zu verfügen. Die Sowjets ver­
abschieden die Volkswirtschaftspläne, die staatlichen 
und örtlichen Haushalte, bilden die Staatsorgane, 
die auf verschiedenen Gebieten der Ökonomik, Kul­
tur und administrativen Verwaltung leitend wirken. 
Diese Organe bekommen von den Sowjets ihre Voll­
machten und sind ihnen gegenüber rechenschafts­
pflichtig.

Die vor) den Sowjets gefaßten Beschlüsse sind 
obligatorisch und werden von allen Amtspersonen. 
Staatsbehörden "Und Bürgern äiisgefülirt. In den 
Händen der Sowjets liegt ein großes Arsenal von 
Mitteln zur Verwirklichung ihrer Vollmachten, da­
runter die Mittel des staatlichen Zwanges, die an- 
Sewandt werden, wenn es durch die Notwendigkeit 
iktiert wird.
Ich führe hier das bei weitem nicht volle Verzeich­

nis der rechtlichen Vollmachten der Sowjets dazu 
auf, um ein übriges Mal zu unterstreichen, daß, über 
eine solche reelle Macht und eine breite gesellschaft­
liche Basis in der Person von Deputierten, ständi­
gen Kommissionen und an sie sich anschließenden 
Aktivisten verfügend, die Sowjets riesige Möglich­
keiten zur Lösung aller Aufgaben besitzen, für die 
sie laut der sowjetischen Verfassung zuständig 
sind. Und diese Zuständigkeit ist außerordentlich 
groß, die Sowjets müssen ihren Einfluß sowohl auf 
die Ökonomik und die gesellschaftlichen Beziehun­
gen, als auch auf die Kultur und das alltägliche 
Leben der Menschen ausdehnen.

Die örtlichen Sowjets stellen Vertretungsorgane 
der Staatsmacht dar, die ihre Vollmachten auf der 
Grundlage des demokratischen Zentralismus aus­
üben.

Der in unferner Vergar-gcnheit von seilen einiger 
„Funktionäre" unternommene Versuch, die Voll­
machten der örtlichen, besonders der Rayon- und 
Dorfsowjets nur auf die Sphäre der Dientslcistun- 
gen und des Schutzes der öffentlichen Ordnung zu 
beschränken, wurde von der Partei als eine schädli- 

. ehe, dem Leninismus fremde Praxis verurteilt, die zur 
Herabsetzung der Rolle und zur Untergrabung der 
Autorität der örtlichen Sowjets führt, und der Ent­
wicklung der sozialistischen Demokratie Abbruch 
tut. Gegenwärtig sind alle günstigen Bedingungen 
zur inhaltsvollen Tätigkeit der örtlichen Sowjets ge- 
schaffen.

Nach dem Oktoberplenum (1964) des ZK der 
KPdSU'und der Wiederherstellung der einheitlichen 
Partei- und Sowjetdrgane hat sich die Tätigkeit der 
örtlichen Sowjets bedeutend verbessert. Die Sowjets 
begannen, den Fragen der industriellen und land­
wirtschaftlichen Produktion mehr Aufmerksamkeit 
zu schenken, sie nehmen aktiven Anteil an der Rea­
lisierung der Beschlüsse der März-, September- und 
Maiplcnartagungcn (1966) des ZK der KPdSU, sie 
fingen an, sich Tür die Arbeit der Kulturanstalten 
una Dienstleistungsbetriebe gründlicher zu interes­
sieren und die Fragen, die mit der Verbesserung 
der medizinischen, Handels-, kommunalen und so­
zialen Betreuung der Bevölkerung Zusammenhän­
gen, konkreter zu lösen. Etwas weiter wurde der 
Kreis von Fragen,, die auf den Sessionen erörtert

. Juli 1966
werden; die Tätigkeit der Deputierten und der stän­
digen Kommissionen wurde bedeutend lebhafter. 
Die örtlichen Sowjets leisteten ihren würdigen Bei­
trag zur Erfüllung des Siebenjahrplans der Entwick­
lung der Volkswirtschaft, der zu einer wichtigen 
Etappe in der Hebung der Ökonomik, Kultur und 
des Wohlstands der Werktätigen der Republik wur­
de.

Genosse Nijasbekow sagt, daß der Umfang der 
industriellen Produktion in der Republik.in. den Jah­
ren des Siebenjahrplans auf das 2,lfache angewach- 
sen ist. Das ökonomische Potential unserer Republik 
hat sich in dieser Periode verdoppelt. Der Umfang 
der Kapitalanlagen betrug etwa 18 Milliarden Ru­
bel, was 1,7 mal mehr ist als die Investitionen in 
die Volkswirtschaft der Republik in fast 40 Jahren 
vor dem Siebenjahrplan.

In den sieben Jahren haben sich die Produktions­
fonds der Industrie fast verdreifacht. 729 Großbe­
triebe und 535 Werkabteilungen — so lautet das 
hervorragende Resultat der heldenmütigen Arbeit 
der Kasachstaner. Große Veränderungen vollzogen 
sich auch in der Landwirtschaft. Wesentlich ge­
stiegen ist die Produktion von Fleisch, Milch, Wol­
le, Gemüse, Kartoffeln und technischen Nutzpflan­
zen.

Ein beredtes Zeugnis vom Beitrag der Kasachsta­
ner zur Verwirklichung der Aufgaben des Sieben­
jahrplans legen nicht nur Zahlen, sondern auch 
viele, mit hohen Regierungsauszeichnungen 
gewürdigte Betriebe und Organisationen der Re­
publik und Tausende in verschiedenen Zweigen der 
Volkswirtschaft beschäftigte Aktivisten der Produk­
tion ab. _

Das Wachstum der Ökonomik unserer Republik 
wurde von der weiteren Verbesserung der kulturel­
len und sozialen Lebensbedingungen der Werktä­
tigen begleitet-, in den Jahren des Siebenjahrplans 
wurde das Netz der Kultur-, Bildungs- und Han­
delsanstalten, der Dienstleistungsbetriebe. Schulen 
und Krankenhäuser vergrößert, auch der Wohnungs­
fonds erweiterte sich zusehends. Die Realcinkünfla 
der Werktätigen sind gestiegen, cs wurden die Ar­
beitslöhne vieler Arbeiterkategorien und Renten er­
höht, die Rentenversorgung für Kolchosbauern ein­
geführt und große Maßnahmen zur Erhöhung des 
Lebensstandards des Volkes verwirklicht.

Der Referent spricht weiter über die großen Per­
spektiven. die im Entwurf des neuen Fünfjahrplans 
zur Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR in 
den Jahren 1966—1970 vorgemerkt sind. Der Um­
fang der Industrieproduktion unserer Republik wird 
sich etwa um das l,7fache vergrößern. Dabei wird 
sich die Stromerzeugung verdoppeln, die Roheisen­
gewinnung verdreifachen, die Erzeugung des Stahls 
wird auf das 4,5fache, des Walzguts — auf das 
lOfache, die Produktion der Mineraldüngemittel — 
auf das 2,8fache, der Erdölgewinnung — auf das 
7,41ache anwachsen; eine große Entwicklung wer­
den die Leicht-, Nahrungsindustrie und andere 
Zweige der Volkswirtschaft erfahren.

In Kasachstan wird der Bau einer Reihe von 
wichtigsten Objekten der Schwerindustrie abge­

schlossen, der Bau neuer Kraftwerke begonnen und 
fortgesetzt, wird die Schaffung eines neuen großen 
Rayons der Erdölgewinnungsindustrie auf der 
Halbinsel Mangyschlak beschleunigt und ein großer 
Betriebskomplex der chemischen Industrie geschaf­
fen.

Es ist eine schnelle Entwicklung der Industrie 
zur Verarbeitung der landwirtschaftlichen Rohstof­
fe und zur Produktion von Massengebrauchswaren 
vorgesehen.

Die Landwirtschaft unserer Republik muß im 
Jahre 1970 die Produktion von 21—22 Millionen 
Tonnen Getreide sichern. Es ist vorgesehen. .Maß­
nahmen zur-Bekämpfung der Dürre und der Wind­
erosion des Bodens zu verwirklichen, 300 tausend 
Hektar bewässerte Ländereien in Betrieb zu nehmen 
und die Produktion von Kartoffeln. Gemüse, Baum­
wolle, Zuckerrüben. Tabak, Obst und Weintrauben 
zu vergrößern.

Es wird im neuen Planjahrfünft geplant, die 
Fleischviehzucht weitgehender zu entwickeln, die 
Produktion von Hammelfleisch, Wolle, Karakul- und 
Schaffellen zu vergrößern. Es wird geplant, 38 Mil­
lionen Hektar Weideland zu bewässern und eine Re­
konstruierung der wasserwirtschaftlichen Anlagen 
auf den früher bewässerten Weiden auf einer Fläche 
von etwa 32 Millionen Hektar zu verwirklichen. Es 
ist auch geplant, die Errichtung des Kanals Ir- 
tysch-Karaganda abzuschließen und den Bau gro­
ßer Wasserleitungen in Nordkasachstan fortzu- 
setzen. Der Umfang der Kapitalanlagen in die 
Volkswirtschaft wird in den fünf Planjahren 19 
Millarden Rubel ausmachen. Auch der Umfang der 
Bau- und Montagearbeiten wird rapid steigen.

Große Maßnahmen sind im neuen Planjahrfünft 
auf dem Gebiet des kulturellen Aufbaus und der 
Verbesserung des materiellen Wohlstands der Werk­
tätigen vorgesehen. Bedeutend erweitert sich das 
Netz der Allgemeinbildungsschulen. Kinder- und 
Vorschulanstalten. Eine große Aufmerksamkeit wird 
der Entwicklung der Hoch- und Mittelschulbildung 
geschenkt Bis 1970 erreicht die Aufnahme der Stu­
denten in die böchstert und mittleren Lehranstalten 
fast 115 000 und die Zahl der Abgänger der Spezia­
listen mit Hoch- und Mittelschulbildung wird 
280 000 Mann betragen. Es vergrößert sich oie Bett­
zahl in den Krankenhäusern und die spezialisierte 
medizinische Hilfe der Bevölkerung wird verbessert 
werden.

Eine weitere Entwicklung bekommt auch das 
Netz der Klubs, der Kulturhäuser. Kinotheater, 
Bibliotheken und anderer Kulturanstalten sowie 
auch Rundfunk und Fernsehen. Es ist ein großes 
Anwachsen des Wohnungs- und Kommunalbauwe­
sens vorgesehen.

Es werden 23 Millionen Quadratmeter Wohnfläche 
gebaut werden, die Geldbewilligungen für Kotnmu-

(Fortsetzung auf S. 2.)

Die Rjasaner Erdölraffinerie Ist einer der wichtig­
sten Bauten des Fünfjahrplans. Bei den Montagear­
beitern des Rjasanstrol Ist Jetzt Hochbetrieb: sie 
bereiten die Anlage L-3S-6 zur Inbetriebnahme vor.

UNSER BILD: Die Anlage L-35-6
Foto M. Barabanow [TASS]



Die VIII. Session des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über die Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeit der örtlichen 
Sowjets der Werktätigendeputierten der Republik 

im Lichte der Beschlüsse des XXIII. Parteitags der KPdSU
(Fortsetzung von> S. 1.)

nalbau vergrößern steh tm Vergleich zum vergange­
nen Planjahrti'inft auts Anderthalbfache. Rapid steigt 
der Umfang der Dienstleistungen an der Bevölke­
rung, der Warenumsatz des Einzclverkaufs und der 
öffentlichen Ernährung.

Die kolossalen Ausmaße der Arbeit zur Ver­
wirklichung des Fünfjahrplans der Entwicklung der 
Volkswirtschaft für die Jahre 1966—1970 verlangen 
Sroßc Anstrengungen der Arbeiterklasse, der Kol­

losbauernschaft. der Intelligenz und eine riesige 
organisatorische Arbeit der örtlichen Sowjets und 
der gesellschaftlichen Organisationen. Die örtlichen 
Sowjets und ihre Vollzugskomitces müssen, ihre 
Rechte und Pflichten verwirklichend, die in 
der Verfassung und in den Bestimmungen über 
die örtlichen Sowjets vorgesehen sind,
ihren Einfluß auf die Entwicklung der
Industrie- und Landwirtschaftproduktion ver­
stärken. den Betrieben, Kolchosen. Sowchosen 
und wirtschaftlichen Organisationen durch tagtäg­
liche Kontrolle der Einhaltung der staatlichen Ord­
nung in der Ausnützung von den Betrieben der Na­
tur- und Arbeitsressourcen, der Einbürgerung des 
neuen Systems der Planung und ökonomischen 
Stimulierung die nötige Hilfe erweisen.

Die Sowjets sind verpflichtet, strengstens die 
Wahrung des Statuts des landwirtschaftlichen Ar­
tels, die richtige Land- und Grundstücknutzung. 
die Erhaltung ihrer Fruchtbarkeit zu kontrollieren, 
keine Verschwendung bei der Landzuteilung für 
allerhand Bebauungen zuzulassen. Sie müssen den 
Schutz der Natur organisieren, für diese Sache die 
ganze Bevölkerung heranziehen. Die örtlichen So­
wjets müssen auch auf die Unversehrtheit der Land­
maschinen achtgcben, auf die rechtzeitige Erfüllung 
der Produktionsplânc und Verpflichtungen vor dem 
Staat durch die Kolchose und_Sowchose.

Die ureigenste Sache der örtlichen Sowjets zu­
sammen mit den Parteiorganen ist'cs, weitgehend 
die örtliche Industrie, die soziale und kommunale 
Betreuung zu entwickeln, die richtige Verteilung 
der Dienstleistungsbetriebe, der Handels- und der 
öffentlichen Ernährungsanstalten sicherzustellen,

Die örtlichen Sowjets sind verpflichtet, sich um 
die rechtzeitige Erfüllung der Baupläne von Woh­
nungen, Schulen. Krankenhäusern, Kindergärten, 
Sanatorien und Kurorten zu sorgen und sich mit der 
Wohleinrichtung der Städte, Siedlungen, dem Bau 
von Wegen und Brücken zu beschäftigen. Sie tragen 
vor der Partei und Regierung und vor dem Volk 
Sleiche Verantwortung mit den republikanische:, 
tinisterien und Verwaltungen für den Zustand der 

Arbeit der Organe der Volksbildung, des Gesund­
heitsschutzes. der kommunalen und Straßenbauorgo- 
nisationen, der des Transports und des Verbin­
dungswesens.

Genosse Nijasbekow sagt weiter, daß in den 
neuen Verhältnissen, da der kommunistische Auiban 
in breiter Front vor sich gehl, die Partei die weitere 
allseitige Entfaltung und Vervollkommnung der 
sozialistischen Demokratie, die aktive Teilnahme al­
ler Bürger an der Staatsverwaltung, an der Lei­
tung des wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaus, 
die Verbesserung der Arbeit des Staatapparats als 
die Hauptrichtung in der sozialistischen Staatlich­
keit betrachtet. Diese Idee wird im Programm un­
serer Partei hervorgehoben, zieht sich als roter Fa­
den durch die Dokumente des XXIII. Parteitags und 
die Rede des Generalsekretärs des ZK der KPdSU. 
Genossen L. I. Breshnews, während seiner Be­
gegnung mit den Wählern des Baumaner Wahlkrei­
ses der Stadt Moskau am 10. Juni 1966, wo er sag­
te: „Unsere Partei sieht in der aktiven Mitwirkung 
aller Werktätigen an der Entscheidung der gesell­
schaftlichen und staatlichen Angelegenheiten den 
Kernpunkt der sozialistischen Demokratie. Demo­
kratie ist für uns nicht nur das Allgemeinwohl, son­
dern eine lebensnotwendige Triebkraft der kommu­
nistischen Gesellschaft."

Eine große Bedeutung hat in der Tätigkeit der 
örtlichen Sowjets eine strenge Wahrung und un­
entwegte Umsetzung in die Tat der demokrati- 
sehen Prinzipien der Arbeit. Wir meinen die regulä­
re Einberufung der Sessionen der örtlichen Sowjets, 
die Behandlung auf ihnen herangereifter Fragen, die 
aktive Tätigkeit der Deputierten in den Wahlkreisen, 
die zielbewußle Arbeit der beständigen Kommissio­
nen. die Rechcnschaftsablcgung der Deputierten und 
der Vollzugsorgane vor ihren Sowjets und der Be­
völkerung. die Leitung der Arbeit vlelzähligcr ge­
sellschaftlicher selbsttätiger Organisationen.

Wie die Praxis zeigt, ist dort, wo man sich mit 
Verständnis zur Befolgung dieser Prinzipien ver­
hält, die Arbeit der Sowjets und ihrer Vollzugsorgan 
ne vollwertig, fruchtbar, und alle Aufgaben werden 
besser gelöst. Vollständig anders sind jedoch die 
Ergebnisse, wenn die Leiter einzelner Sowjets diese 
demokratischen Grundlagen unterschätzen und ig­
norieren. Vor allen Dingen führt dies zur ' Verlet­
zung der Forderungen der Sowjetverfassung. in der 
Arbeit der Sowjets und der Vollzugsorgane begin­
nen ein falscher Stil, bürokratische Methoden, nack­
tes Administrieren. Papicrmacherei, Sitzungstrubel 
Oberhand zu nehmen, und als Folge große 
Fehlschläge und Unterlassungen bei der Lösung 
wichtigster Fragen des wirtschaftlichen und kultu­
rellen Aufbaus.

Die Verfassung der UdSSR und auch die Verfas­
sung der Kasachischen SSR legen gesetzmäßig fest, 
daß die Grundlage der organisatorisch-rechtlichen 
Form, in der die örtlichen Sowjets der Werktätigen­
deputierten die Staatsmacht auf ihrem Territo­
rium verwirklichen, die Sessionen sind. Gerade in 
der Sessionsform der Tätigkeit der Sowjets finden 
solche wichtig demokratische Prinzipien die vollste 
Verkörperung wie die aktive Teilnahme der Maasen 
an der Staatsverwaltung, der demokratische Zen­
tralismus und die kollektive Leitung, die Offenkun­
digkeit der Arbeit der Sowjets. Nur auf der Session 
tritt der Sowjet als repräsentatives Machtorgan 
auf, formiert und kontrolliert seine Vollzugsorgane, 
löst die wichtigsten Fragen der Leitung des wirt­
schaftlichen und kulturellen Aufbaus.

Durch die Teilnahme der Deputierten an' der Ses­
sion. nehmen durch sie auch die Werktätigen an der 
Lösung der Fragen des wirtschaftlichen und sozial- 
kulturellen Aufbaus teil. ,
Aktiv die Richtlinie verwirklichend, die Von den XX. 

und XXIII. Parteitagen der KPdSU bestimmt wurden, 
haben die örtlichen Sowjets Kasachstans ihre Arbeit 
bedeutend verbessert, man befolgt strenger die 
Prinzipien der Sowjetdemokratie, die sich aus den 
Forderungen des Programms der Partei und der 
Sowjetverfassung ergeben. So wurden 1965 von der 
überwiegenden Mehrheit der örtlichen Sowjets «er 
Republik (91.8 Prozent) die Sessionen In den festge- 
legten Fristen cinbctufen. Aber all dieses kann ern­
ste Mängel, die es in der Sessionsarbeit der örtli­
chen Sowjets der Republik gibt, nicht verbergen.

Im Jahre 1963 hat eine Reihe von Vollzugskomitces 
die Förderungen der Verfassung der Kasachischen 
SSR über die Einberufung der Sessionen nicht er­
füllt. Es handelt sich hier nicht nur um die Zahl der 
Sessionen, obzwnr dies an sich schon eine große 
Bedeutung hat. Es ist wichtig, die reguläre Einberu­
fung der Sessionen der Gcbietssowjets nicht nur 
nicht seltener als dreimal im Jahr, sondern auch 
nicht weniger als einmal in vier Monaten zu si­
chern. Jedoch diese Forderung wird verletzt. So 
vergingen zum Beispiel zwischen der ersten und 
zweiten Session der Gebietssowjets von Zelinograd 
und Scmipalatinsk 8 Monate. Die RcgelmäßigKeil 
der Einberufung der Sessionen ist keine leere For­
malität. Das ist eine notwendige Bedingung der 
normalen planmäßigen Arbeit der Sowjets.

Eine ernste Verletzung der Verfassung in acr 
Tätigkeit der örtlichen Sowjets ist die Durchführung 
der Sessionen ohne das nötige Quorum. Einige 
Vollzugskomitees verhalten sich sorglos zur Frage 
der Teilnahme der Deputierten an der Session. Die 
Sessionen der Sowjets müssen in einer Atmosphäre 
hoher Sachlichkeit und politischer Aktivität der De­
putierten verlaufen. Dies hängt in vielem von der 
Auswahl der Tagesordnung und der Vorbereitung 
der Session selbst ab. Die Analyse der 
Arbeit der örtlichen Sowjets zeigt, daß der 
Fragenkreis, der von den örtlichen Sowjets 
behandelt wird, sich bedeutend erweiterte, 
mannigfaltiger und seinem Inhalt nach reicher 
wurde. Die Sessionen vieler Sowjets verlau­
fen auf einem hohen politischen Niveau,

Anerkennung verdient die Praxis derjenigen ört­
lichen Sowjets, welche auf der laufenden Session im 
großen und ganzen die Tagesordnung für die näch­
ste Session bestimmen. So verfahren zum Beispiel 
der Gebielssowiet von Karaganda und die Rayon • 
Sowjets der werktätigendeputierlen dieses Gebiets 
von Dshesdinsk. Uljanowsk und Schetsk. Solch eine 
Ordnung hilft bei der Auswahl der prinzipiellsten, 
lebenswichtigen Fragen, zu ihrer Behandlung von 
den örtlichen Sowjets, trägt zur Hebung der Akti­
vität der Deputierten bei der Beurteilung dieser Fra­
gen bei und steigert die führende Rolle der So­
wjets als kollektives Organ im Verhältnis zu allen 
anderen, ihm rechenschaftspflichtigen Organen.

Gleichzeitig, bemerkt Genosse Nijasbekow. gibt 
cs nicht wenig Sowjets, deren Vollzugskomitces auf 
ihren Sessionen einen äußerst beschränkten Fragen­
kreis zur Behandlung vorlegen, ein- und dieselben 
Fragen einige Mal erörtern. Damit verengen sie die 
Sphäre der Tätigkeit der Sowjets, setzen sie ihre 
Rolle herab. So hat der Leninsche Rayonsowjet, 
Gebiet Nordkasachstan. 1965 die Frage über den 
Zustand und die Maßnahmen zur Verbesserung der 
medizinischen Betreuung der Bevölkerung behan­
delt. Genau ein Jahr später stand diese Frage wie­
der auf der Tagesordnung der Session. Der Kampf 
um die Realisierung des früher gefaßten Beschlusses 
wurde durch eine neue Behandlung ersetzt, deren 
Resultat ein neuer Beschluß wnr. Leider ist das kein 
Éinzclfall. Etwas Ähnliches gab es auch in der Pra­
xis des Rayonsowjets von Priuralje, Gebiet Uralsk,

Die Vorbereitung und Durchführung der Sessio­
nen ist eine wichtige Pflicht der Vollzugskomitees 
der örtlichen Sowjets der Werktätigendeputier­
ten. Sic müssen an diese Sache mit vollem Ernst 
herangehen. Zu dieser Arbeit sind die Abteilungen 
und Verwaltungen, die ständigen Kommissionen, die 
Deputierten und das ganze Sowjetaktiv heranzu- 
zlencn.

Volle Unterstützung und weitgehende Verbreitung 
verdient die gute Erfahrung des Stadtsowjets von 
Kentau im Gebiet Tschlmkent. Hier wurde die zwei­
te Session des Stadtsowjets, die die Zustände und 
Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeitsbedingun­
gen und des Arbeitsschutzes in den Beirieben und 
auf den Baustellen der Stndt crörtct . vollständig 
mit vereinten Kräften der drei beständigen Kommis­
sionen für Industrie. Transport und Bauwesen. Ge­

sundheitsschutz und Sozialfürsorge vorbereitet. Ein 
inhaltsreiches Referat hielt auf der Session der Vor­
sitzende einer beständigen Kommission, der Depu­
tierte A. Baidalinow.

Die Vorbereitungen zur Session begannen einen 
Monat vor deren Tagung: alle Deputierten erhielten 
Benachrichtigungen mit Angabe der Tagesordnung, 
über die Einberufung der Session wurde durch die 
Lokalzeitung „Gornjak Kentau“ berichtet . Im Ver­
laufe eines ganzen Monats prüften die Mitglieder 
der beständigen Kommissionen unter Teilnahme des 
Aktivs gründlich den Zustand des Arbeitsschutzes 
in den meisten Betrieben der Stadt und machten 
wertvolle Vorschläge. Viele Unzulänglichkeiten wur­
den während der Prüfung durch Eingreifen der Öf­
fentlichkeit und der Betriebsverwaltungen behoben. 
Die Session verlief gut, in dlnpr sachlichen Atmo­
sphäre. Die Deputierten beteiligten sich aktiv an den 
Debatten. Darauf wurde ein konkreter, zielstrebiger 
Beschluß gefaßt.

Eine der wichtigsten Vorbedingungen für die er­
folgreiche Durchführung der Sessionen ist der offe­
ne Charakter derselben, Schon während der Vorberei­
tung der Session des Sowjets Ist die Bevölkerung 
darüber zu informieren.

Im Gebiet Karaganda und in einigen anderen Ge­
bieten besuchen viele Deputierte der örtlichen So­
wjets vor der Tagung der Session die Wähler ihres 
Wahlbezirks, beratschlagen sich mit Ihnen über

Ein«« dar größten Bau­
vorhaben Im neuen Fünf- 
(ahrplan lit die neue 
Blechwalzttraße „1700" 
Im Karagandaer Hütten­
werk. Hier wirkt auch die 
Motagebrlgade von Kon­
stantin Stefan, der all 
Meister dei Hochbaus an 
der Kasachstaner Magnlt- 
ka gilt.
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Fragen, die auf der Session erörtert werden sollen, 
sammeln Meinungen und Vorschläge der Werktä­
tigen zu diesen Fragen.

Die Vollzugskomitees d?r Gebiets-. Rayon-, 
Stadl-, Siedlung»-, Dorf- und Aulsowjela haben dj- 
für Sorge zu tragen, daß die Deputierten die Mög­
lichkeit für eine freie und aktive Erörterung der in 
der Session zu behandelnden Fragen, für die Entfal­
tung der Kritik und Selbstkritik und zur Annahme 
eines erforderlichen sachlichen Beschlusses bekom­
men.

Die gegenwärtige Praxis in der Durchführung der 
Sessionen der örtlichen Sowjets fördert bisweilen 
die Schaffung einer solchen sachlichen Atmosphäre 
nicht. Man bekundet ganz unbegründete Eile, die 
Sessionen werden in aller Hast vorbereitet, die 
Erörterung der auf der Tagesordnung stehenden 
Fragen wird beschränkt.

Als Beispiel sei auf die dritte Session des Gebiets- 
Sowjets von Gurjew verwiesen, dio am 27. Dezem­
ber 1965 stattfand. Die Session behandelte vier wich­
tige Fragen: Den Rechenschaftsbericht des Voll­
zugskomitees des Gebietssowjots: den Volkswirt- 
scnaflsplan des Gebiets für 1966; ftDcr den Staats­
haushaltsplan des Gebiets für 1966; über die Aus­
führung des Staatshaushaltsplans für 1964 und. Or- 
ganisatlonsfragcn. Am Anfang wurden drei Berichte 
und der Korreferat der Budgetkommission ange- 
hört, darauf folgten Diskussionen zu allen drei Be­
richten zugleich. Die Session wurde in einem Ar­
beitstag. eigentlich in einigen Stunden abgeschlos­
sen. Am der Session sprachen alles In allem 11 De­
putierte. Alle Reden waren nach einem Muster auf- 
gebaut, sie konnten in drei Teile cingeteilt werden: 
I. Eigener Bericht des Redners über seine Arbeit; 
2. Eine lange Aufzählung von Forderungen betreffs 
der materiell-technischen Versorgung und der Fi­
nanzierung. Der letzte Teil endigte mit Versicherun­
gen der Bereitschaft, besser zu arbeiten und Schluß­
folgerungen aus der Kritik zu ziehen.

Einen ausgesprochen formellen Charakter trug 
die dritte Session des Algabassker Rayonsowjets 
der Werktätigendeputierten im Gebiet Tschim- 
kont, dio am 8 Oktober 1965 durchgeführt wurde 
und den Bericht des Leiters der Rayonproduktmns- 
Verwaltung über die Vorbereitung zum Winter entge­
gennahm. in den Debatten sprachen nur 5 Personen, 
darunter zwei Deputierte. Alle Reden hatten den 
Charakter von Eigenberichten. Darüber, wie ober­
flächlich und primitiv dieses Rayonvollzugskomitee 
an die Durchführung der Sessionen herangeht, 
spricht folgender Fall. Am Ende des vorigen und am 
Anfang des laufenden Jahres, im Verlaufe von 14 
Tagen, führte das Vollzugskomitee drei Sessionen 
des Rayonsowjets durch. Die IV. Session fand am 
29. Dezember statt, darauf wurde der Rechen­
schaftsbericht de» Rayonvollzugskomitees ange- 
hörl. Nach 12 Tagen, am 10. Januar wurde die V. 
Session einberufen, auf der der Volkswirtschafls- 
Kund das Budget des Rayons erörtert wurden.

schon nach zwei Tagen, am 12. Januar 1966, 
wurde eine neue, „außerordentliche" Session ein- 
berufen, um den Vorsitzenden des Rayonkomitees 
der Volkskontrolle zu wählen.

Es kann nicht als normal anerkannt werden, wenn 
Sessionen faktisch in Beratungen verwandelt wer­
den, in denen die Figur des Deputierten in der Men­
ge der Eingeludencn verschwindet. So wurden zur 
ersten Session des . üefcietssowjeta. von Pawlodar 
44 Nichtdeputierte eingeladen. Zur ersten Session 
des Gebietssowjets von Aktjubinsk waren 99 De­
putierte und 213 Gäste erschienen-

Man muß erreichen, daß die Elemente des Prunks 
und Formalismus aus der Arbeit der Sessionen der 
Sowjets gänzlich verschwinden, deren sachliches 
Niveau höchstmöglichst gehoben wird, daß auf den 
Sessionen die wichtigsten und dringendsten Fragen 
des Lebens des Gebiets, des Rayons, der Stadt, des 
Dorfes und des Auls allseitig und aktiv erörtert und 
entschieden werden.

Der Deputierte ist die Hauptfigur im Sowjet- 
Gerade die Deputierten verbinden den Sowjet durch 
Tausende Fäden mit den breiten Alassen der Werk­
tätigen, gewährleisten den Erfolg der wirtschaftlich­
organisatorischen und kulturell-politischen Tätigkeit 
der Vcrlretungsorganc der Staatsmacht. Von der 
Initiative und Aktivität der Deputierten hängt In 

, entscheidendem Maße die Erfüllung der vor den 
Sowjets stehenden Aufgaben ab. M. I. Kalinin 
schrieb, von der großen Kraft sprechend, die die 
Masse der Sowjetdeputierten in sich birgt: „Allein 
die Zahl der Deputierten, die in der ganzen So­
wjetunion von Atoskau bis in ihren letzten Winkel 
zerstreut sind, zeugt davon, daß die Sowjetmacht 
durch die Deputierten große Maßnahmen durchset­
zen kann und sie auch wirklich durchsetzt, denn die­
ses Aktiv umfaßt, im Grunde genommen, die ganze 
Bevölkerung unseres Landes."

In Kasachstan sind in alle Sowjets 103 425 De­
putierte gewühlt, davon sind 475 Deputierte des 
Obersten Sowjets der Republik, 231ö der Gebiets-, 
15 681 der Rayon -. 11429 der Stadt- und Stadt­
rayon- und 73 221 der Sicdlungs-, Dorf- und Aul­
sowjets.

Die Deputierten der örtlichen Sowjets sind in den 
verschiedensten Zweigen der Volkwirlschaft und 
Kultur tätig. Es sind Arbeiter, Kolchosbauern, An­
gestellte, Vertreter der Volksintelllgcnz — Agro- 
nome. Lehrer, Mediziner, Ingenieure. Gelehrte, 
Schriftsteller und andere. Die Sowjets hüben die 
Möglichkeit, durch sie einen wirksamen Einfluß auf 
alle Abschnitte des wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbaus auszuüben und üben ihn faktisch aus. Die 
Wähler sehen in den Deputierten Staatsfunktionäre, 
an die Deputierte wenden sich die Menschen in ver­
schiedenen Fragen des gesellschaftlichen und per­
sönlichen Lebens, Deshalb ist jeder Deputierte ver­
pflichtet, die lebendige Verkörperung einer hohen 
Pflichterfüllung, ein vorbild des Dienstes am Volk 
zu sein.

Eine wichtige Form der Verbindung des Deputier­
ten mit den Massen ist seine Rechenschaftspflicht 
vor den Wählern. Im vergangenen Jahr hatte die 
überwiegende Mehrzahl der Deputierten, nämlich 
91,4 Prozent, vor Ihren Wählern Rechenschaft ab­
gelegt, In den Gebieten Aktjubinsk, Pawlodar, 
Koktschetaw, Semlpalntiuak, Gurjew und Tschim­
kent ist dieser Prozentsatz noch höher,

Die enge Verbindung des Deputierten mit seinen 
Wühlern Ist die wichtigste Vorbedingung des Er­
folgs In seiner Arbeit. Der Deputierte eines jeden 
Sowjets — vom Dorfsowjet bis zum Obersten So­
wjet — muß mit seinen Wählern regelmäßig Zu­
sammenkommen, sie über die Entscheidungen 
informieren, die vom Sowjet und Vollzugskomitee 
!;ctraffen wurden, beständigen Empfang der Wähler 
m Wahlbezirk pflegen und regelmäßig, nicht weni­

ger als zweimal im Jahr, vor Ihnen über seine 
geleistete Arbeit Rechenschaft ablcgerr.

Gerade so arbeitet der Deputierte des Aktjubln- 
sker Gcbietssowjets. der Oberschafhirte des Wcr- 
tljcw-Sowchos Im Ullsker Rayon, Kuanysch Jersha- 
now. Er ist über die Grenzen des Gebiets als 
Besthirte und als Deputierter bekannt. Die reichen 
Erfahrungen des Helden der Sozialistischen Arbeit 
Kuanysch Jershanow sind für viele Viehzüchter 
eine wahre Schule: Im Vorjahr erhielt er von je 
100 Mutterschaften 130 Lämmer. In diesem Jahr 
wurde der berühmte Schafhlrle mit dem zweiten 
Lenlnorden ausgezeichnet. Bel Ihm lernt man nicht 
nur an seinen Produktlonserfolgcn, sondern auch an 
seinem Können als Deputierter und an seiner akti­
ven Teilnahme an der Arbeit des Sowjets, an 
seinem,festen Kontakt mit den Wählern des Wahl­
bezirks.

Eine große gesellschaftlich-politische und organi­
satorische Arbeit leistet der Deputierte des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, D. A. Dosmucham- 

betow, der Chef der Vereinigung „Kasachstanneft", 
Die Werktätigen des Kuljsarlnsker Wahlbezirks 
wählten Genossen Dosmuchambetow zum zweiten 
Stal als ihrer, Vertreter in das oberste Organ der 

taatamacht. Er ist Mitglied der beständigen Kom­
mission für gesetzgebende Vorschläge des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, steht mit seinen 
Wählern in ständigem Kontakt, legt vor, ihnen re- 
Sclmäßig Rechenschaft über seine Arbeit und über 

lc Tätigkeit des Obersten Sowjets ab. Der Depu­
tierte nimmt systematisch die Wähler in Empfang, 
behandelt die Beschwerden und Bittgesuche der 
Werktätigen und erreicht deren Verwirklichung, Auf 
den Versammlungen und bei den Begegnungen, 
wenn der Deputierte Dosmuchambetow Rechen­
schaft ablegt, äußern die Wähler ihre Gedanken, 
bringen konkrete Vorschläge zu den verschieden­
sten Fragen ein.

Djo Tällgkeit einer großen Armee Deputierter von 
Dorf- und Aulsowjcts verdient Beachtung. Hier ist 
einer von ihnen, batulla Abdalimow. Er ist schon 
zwei Legislaturperioden hindurch Deputierter des 
Kallninsker Dorfsawjets im Turkestanskl, Rayon, 
Gebiet Tschimkent. Eine solche Achtung verdiente 
der Deputiert« durch seine Arbeitsuche, selbstlose 
Arbeit auf den Feldern, durch sein Vermögen, aus­
gedehnte Verbindungen mit seinen Wählern anzu­
knüpfen. dem Alenschen immer nützlich zu sein. 
Im vergangenen Jahr hat die Arbeitsgruppe 
von Isatulla nicht nur im Kolchos „Kommunisrn“, 
sondern auch im ganzen Rayon den höchsten 
Ernteertrag erhalten, 47 Zentner Rohbaumwolle je 
Hektar auf seiner Fläche von 42.5 Hektaren, bei 
einem Plan von 16.5 Zentner.

Isatulla Abdalimow ist Teilnehmer der Union«- 
schau der Errungenschaften der Volkswirtschaft 
der UdSSR, Inhaber ihrer goldenen Medaille und im 
vorigen Jahr« wurde ihm eine hohe Regierungsaus- 
zcichnung. der Lenlnorden. zuteil. Der Deputierte 
ist Brigadier geworden. In diesem Jahr übernahm 
seine Brigade erhöhte sozialistische Verpflichtun­
gen. Er erfüllt auch seine Deputierlenpllichtcn ge­
wissenhaft. Nach jeder Session trifft sich der De­
putierte mit seinen Wählern, erzählt Ihnen von den 
gefaßten Beschlüssen und durch sein persönliches 
Vorbild begeistert er die Menschen zur Erfüllung 
dieser Beschlüsse.

Es muß jedoch als großer Atangel anerkannt wer­
den. daß nicht alle Deputierten vor ihren Wählern 
Rechenschaft ablegen.

Unserer Gesetzgebung gemäß, haben die Wähler 
das Recht, den Deputierten, der das Vertrauen nicht 
gerechtfertigt hat. nbzuberufen. Dieses Recht ist 
der Ausdruck dessen, daß die Macht der Werk­
tätigen unbeschränkt ist, und garantiert eine 
wirkliche Verantwortung der Deputierten vor den 
Wählern. Das Recht auf Abberufung der Deputierten 
betrachtete W. I. Lenin als eine unbedingte Voraus­
setzung der sozialistischen Demokratie.

Noch am 5. Juli 1960 hat der Oberste Sowjet 
der Kasachischen SSR das Gesetz über die Ord­
nung der Abberufung von Deputierten der Orts- 
Sowjets angenommen. Gemäß diesem Gesetz wur­
den im vorigen Jahr In der Republik 21 Deputier­
te von ihren Wählern abberufen.

Die Wähler stellen hohe Anforderungen an die 
Deputierten und machen energischen Gebrauch 
vom Recht der Abberufung eines Deputierten des 
örtlichen Sowjets. Hier ein charakteristisches Bei­
spiel. Der Deputierte des Okljabrski- Rayonsowjets 
im Gebiet Kustdnai, der stellvertretende Chef der 
Rayonverwaltung Landwirtschaft, T. Tretjakow, 
verlor faktisch jegliche Verbindung mit den Wäh­
lern. Löste mehrmals sein Versprechen nicht ein. 
vor ihnen Rechenschaft abzulegen. Daraufhin hat 
die Vollversammlung der Wähler—der Arbeiter des 
Sowchos nahmens Oleg Koschewoi—beschlossen, 
ihn als Deputierten abzuberufen. T. Tretjakow 
hatte Grund, sich Gedanken zu machen. Er kam 
zu den Wählern, legte vor ihnen Rechenschaft ab. 
entschuldigte sich, bat, sie sollen ihm seine ehe­
malige Untätigkeit vergeben und versprach Ihnen 
fest, seine hohen Deputiertenpflichten künftig ge­
wissenhaft zu erfüllen. Die Wähler kamen inm 
entgegen, änderten den Beschluß über die Abberu­
fung. Wie sie sehen, ist die Verantwortung vor dem 
Volke kein abstrakter Begriff.

Die Vollzugskomitees der örtlichen Sowjets müs­
sen stets darum besorgt sein, den Deputierten zu 
helfen, Ihre Pflichten zu erfüllen, Ihre Rolle und Ihr 
Ansehen zu heben.

Besonders, sagte Genosse Nijasbekow, möchte 
Ich bei der Frage über die Reagierung auf kriti­
sche Bemerkungen von Deputierten verweilen- 
Man muß mit der Tatsache Schluß machen, daß 
es bis jetzt noch Fälle gibt, daß kritische Berner- 
kungen und Vorschläge von Deputierten faktisch 
unbeachtet bleiben. Das fördert keinenfnlls die 
Aktivierung der Deputierten und die Hebung der 
Rolle der Sowjets.

Die Praxis der Gebietsvollzugskomitees von Ka­
raganda, Ostkasachstan. Ksyl-Orda, sowie der 
Rayonvollzugskomitees von Sorkand, Sokolowka, 
Bulajcwo. Burli, Dshesdinsk und Karkaralinsk, die 
auf den Sessionen ihrer Sowjets dar­
über berichten, welche Maßnahmen auf die von 
Deputierten in der vorhergehenden Tagung einge­
brachten Bemerkungen und Vorschläge .getroffen 
wurden, verdient Billigung. Richtig liandcln die 
Gebiets- und Rayonsowjets, die auf Sitzungen 
der Vollzugskomitees spezielle Alaßnahmen zur 
Realisierung der kritischen Bemerkungen und Vor­
schläge der Deputierten behandeln.

Auf den Sessionen der örtlichen Sowjets müssen 
die Anfragen der Deputierten ihre weitere Ent­
wicklung erfahren. _ , , ,

Die Anfragen sind eine wichtige Form der kol­
lektiven Kontrolle seitens der Sowjets, Sie steigern 
das Verantwortungsgefühl der Leiter und Ailtglleder 
der Vollzugskomitees, der Abteilungsleiter, der 
Verwaltungschefs für die ihnen übertragene Sache 
und trägt zur Verbesserung ihrer gesamten Arbeit 
bei. W. 1. Lenin hob hervor, daß die „Anfrage im 
Sowjet der Deputierten", eine unbedingte Aiaßnah- 
me im Kampf gegen den Amtsschimmel sei.

Größte Aufmerksamkeit verdient die Tätigkeit 
der Deputiertengruppe. Deputierte von Sowjets 
verschiedener Stufen, die in einer Gruppe vereint 
sind, stellen eine große Kraft dar. Sie treten als 
aktive Helfer der Sowjets bei der Lösung vieler 
Fragen des örtlichen Lebens auf.

Wir müssen alles Positive und Wertvolle aus 
der Arbeitserfahrung der besten Deputiertengruppe 
verankern und diese Erfahrung energischer zur 
Verbreitung empfohlen,

Ihre Teilnahme an der Arbeit der Sowjet» und 
nm öffentlichen Leben können die Depullerten am 
vollständigsten In den ständigen Komm sslonen der 
Sowjets an den Tag legen, die für die verschie­
densten Gebiete des wirtschaftlichen und kulturel­
len Aufbau? gebildet werden. Die Kommissionen 
sind eine große organisierende und mobilisierende 
Kraft, die den Sowjet rn.it den breiten Massen der 
Werktätigen verbindet und ihm hilft, die wichtigsten 
Fragen der Staatsverwaltung, des wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbaus erfolgreich zu entscheiden.

In den Sowjet» unserer Republik wirken 14 692 
ständige Kommissionen, in denen 82300 Deputier­
te arbeiten, Wie wir sehen, Ist das eine bedeutende 
öffentliche Kraft, eine gewaltige Stütze der So­
wjet». die fähig Ist, große Sachen zu vollbringen. 
Ohne die aktive Tätigkeit der »tändigen Kommis­
sionen können die Sowjet» Ihre leitende und or­
ganisierende Rolle nicht vollständig' und frucht­

bringen verwirklichen und nicht effektiv auf den 
Lauf der Dinge einwirken.

Die ständigen Kommissionen, das isL im Grunde 
genommen, ein eigenartiger Apparat, der auf ehren­
amtlicher Grundlage arbeitet. In ihnen sind die be­
sten ALenschen unserer Republik vertreten, die über 
großes Wissen und reiche Arbeitserfahrung auf 
einem bestimmten Gebiet der Wirtschaft und Kul­
tur verfügen- Daher haben die Kommissionen große 
Möglichkeiten, ihren Sowjets sachkundige und 
qualifizierte Hilfe zu erweisen. Das ist am Bei­
spiel der neun ständigen Kommissionen des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR zu sehen.

Die ständigen Kommissionen des Obersten So­
wjets beteiligen sich an der Vorbereitung von 
Gesetzentwürfen und anderen Fragen, die zur Be­
handlung dem Obersten Sowjet vorgelegt werden, 
sie geben ihr Gutachten zu den Entwürfen des 
Volkswirtschaftsplans und des Staatshaushalts, 
kontrollieren die Tätigkeit der AVnisterlen und Be­
hörden, helfen aktiv bei der Verwirklichung der 
Gesetze und Beschlüsse des Obersten Sowjets, der 
Erlasse und Beschlüsse des Präsidiums mit. Sie 
verwirklichen die Vollzugskontrolle der wichtigsten 
Staatsakte, behandeln Fragen der Entwicklung der 
Wirtschaft und Kultur, bringen Vorschläge und 
Empfehlungen in das Präsidium des Obersten So­
wjets, in die Regierung der Republik' ein und stre­
ben deren Verwirklichung an. Die ständige Kom­
mission für Industrie und Verkehrswesen des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR (Vorsitzender, 
Deputierter F. S. Sergasin) zum Beispiel, studierte 
und behandelte Im vorigen Jahre die Frage über 
den Stand der Mineral-Rohstoffbasis der Kupferin­
dustrie Kasachstans und die Wege zu deren Er­
weiterung. Zur Vorbereitung der Frage waren 
Fachleute von republikanischen Organisationen und 
angesehene Gelehrte herangezogen worden.

Sie behandelten ausführlich die Perspektiven 
jedes Kupfervorkommens und zogen entsprechende 
Schlüsse. Nach gründlicher Behandlung brachte die 
ständige Kommission in die Regierung ihren Vor­
schlag über die Notwendigkeit ein. das Bostsche- 
kulsker Vorkommen in Ausbeute zu nehmen. Die 
Regierung hat sich damit einverstanden erklärt? 
Es ist vorgesehen, mit der Inbetriebnahme des 
Hüttenwerks von Dsheskasgan, die Arbeiten zur 
Ausbeutung dieses vielversprechenden Vorkommens 
zu beschleunigen.

Auf Antrag dieser Kommission ist die Nutzung 
der Sajaner Kupfervorkommens in den Fünfjahr­
plan auigenommen worden.

Im Laufe der letzten drei Jahre prüfte diese Kom­
mission systematisch, unter Teilnahme einer großen 
Anzahl von Aktivisten und Deputierten der Orts­
sowjets. sowie von Alitarbeitern des Wegebaus, 
wie der Erlaß des Präsidiums des Obersten So­
wjets über die Ordnung, Termine und Formen der 
Teilnahme der Kolchose, Sowchose, der Industrie 
und anderer Betriebe und Organisationen am We- 
Sebau erfüllt wird. Nach Angaben des „Guschos- 
or" der Kasachischen SSR beträgt der wirtschaft­

liche Effekt dieser Alaßnahmen 8,8 Alillionen Rubel.
Im Jahre 1965 und Anfang des Jahres 1966 hat 

dieselbe Kommission den Bericht des Atinisters für 
Postwesen der Kasachischen SSR über den Stand 
der Betreuung der Bevölkerung einiger Gebiete 
durch die Postämter entgegengenommen. Ferner 
behandelt sie die Frage, wie dio Dorfbevölkerung 
mit Passagier-Autotransport bedient wird und 
schlug eine Reihe praktischer Maßnahmen zur Ver­
besserung dieser Arbeit vor. Nach gründlicher 
Prüfung wurde dieser Tage die Frage 
über den Stand und Maßnahmen zur Verbesserung 
der Passagierbeförderung und Betreuung der Pas­
sagiere aui der Kasachischen Eisenbahn behandelt.

Eine große Arbeit leisten auch die ständigen 
Kommissionen des Obersten Sowjets für Handel, 
öffentliche Ernährug und der Dienstleistungen an 
der Bevölkerung (Vorsitzender, Deputierte S. S. 
Lossewa), die Budgetkoinmlssion (Vorsitzender, 
Deputierter A. A. Adilow) und andere.

Gut arbeitet die ständige Kommission für Land­
wirtschaft des Rayonsowjels von Snry-Agatsch. die 
vom Kandidaten der landwirtschaftlichen Wissen­
schaften, dem Deputierten K. Kerimbekow gelei­
tet wird. Sie übernahm die Kontrolle über die Pfle­
ge der Baumwollesaaten im Lcnin-Kolchos. Nach­
dem sie die Sachlage überprüft hatte, trat die 
Kommission als Initiator für die Einbürgerung 
fortschrittlicher Methoden im Anbau von Rohbaum­
wolle und progressiver Formen der Arbeitsentloh­
nung im Kolchos auf. Das half die Ernteerträge 
an Baumwolle rapid zu heben. In Herbst 1965 
hat der Kolchos zum erstenmal 24 Zentner Roh­
baumwolle je Hektar eingesammelt, während 
früher die Ernteerträge nie 14 Zentner überstiegen.

In April—Mai dieses Jahres überprüfte die Kom­
mission unter Teilnahme von Aktivisten die Bereit­
schaft der Erntemaschinen zur Ernte in den Wirt­
schaften des Rayons und legte diesbezüglich ihre 
Vorschläge dein Vollzugskoniitec des Rayonso­
wjets zur Behandlung vor. Der Rayon Sary- 
Agatsch hat in diesem Jahre seine Verpflichtungen 
im Getreideverkauf an den Staat erfolgreich ein­
gelöst.

Eine interessante Arbeitsform—Lokalsitzungcn— 
pflegt die ständig« Kommission für Landwirtschaft 
des Ostkasnchstaner Gebietssowjets, Bedeutend 
besser arbeiten jetzt die ständigen Kommissionen 
des Alma-Ataer Stadtsowjets. Diese Wandlung zum 
Besseren wurde besonders sichtbar nach der Er­
örterung der Frage über ihre Tätigkeit auf der 
Tagung des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Republik im November des vorigen Jahres.

Es muß jedoch betont werden, dnß es nicht we­
nig ständige Kommissionen der örtlichen Sowjets 
Jibt, die überhaupt untätig oder nur halbwegs bei 
er Sache sind. Die meisten ständigen Kommissio­

nen des Rayon- und Dorfsowjots in Furmanowo, 
Gebiet Uralsk. bestehen nur formell. Ungefähr so 
steht es auch mit der Arbeit der ständigen Kommis­
sionen der Perwomaisker, Ukrninsker. Kurshunku- 
ler und Sharkuler Dorfsowjets im Rayon Fjodo- 
rowka, Gebiet Kustannl. Wie kann man da auch 
Besseres erwarten, wenn selbst im Kustunaier 
Gebietssowjet von 11 ständigen Kommissionen mit 
knapper Not 3—4 Kommissionen arbeiten?

Eine der Ursachen der unbefriedigenden Arbeit 
einiger Kommissionen ist das Fehlen der nötigen 
Kontrolle ihrer Tätigkeit von Selten der Sowjets. 
Im Jahte 1965 z. B. legten nur 47,5 Prozent der 
ständigen Kommissionen Rechenschaft auf den 
Sessionen ab. Im Laufe des Jahres erstatteten Ab­
rechnungen die ständigen Kommissionen d?r So­
wjets der Werktätigendeputierten der Gebiete 
Gurjew i, Koktschetaw, Pawlodar. Uralsk und 
Tschimkent. . _

Die ständigen Kommissionen der örtlichen So­
wjets stellen eine große Kraft dar. die Sphäre 
Ihrer Tätigkeit kann unbeschränkt sein. Die grund­
sätzliche Verbesserung der Tätigkeit der ständigen 
Kommissionen ist die wichtigste Bedingung der 
weiteren Erhöhung der Rollo der örtlichen Sowjets 
und der Erweiterung ihres Einflusses nuf alle Ge­
biete des kommunistischen Aufbaus. Systematisch 
und zielbewußt die Tätigkeit der ständigen Kom­
missionen zu leiten und ihre Aktivität zu erreichen. 
Ist eine der wichtigen Aufgaben der Vo Izugsko- 
mltees der örtlichen Sowjets der Werktatlgen- 
deputlorten. ,,,

Um die örtlichen Sowjets formieren sich verschie­
dene selbsttätige Organisationen der Werktätigen,

(Schluß auf S. 3.)
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Straßen- und Hauskomltecs, Eltcrnkimitecs in den 
Schulen Erauenräto, öffentliche Räte sozialkulturel- 
lor und medizinischer Institutionen, freiwillige 
Milizhelfer, Kameradschaftsgerichte usw. Die Re­
publik zählt mehr als 96 700 solcher Organisatio­
nen, deren Mitgliederzahl über l f-15 400 beträgt. 
Das sind zuverlässige Helfer der örtlichen Sowjets.

Wir verfügen über viele Beispiele guter Arbeit 
der öffentlichen selbsttätigen Organisationen, Eino 
große Arbeit führen z. B, die Straßen- und Haus- 
Komitees, der Städte Alma-Ata. Pawlodar, Ust-Ka- 
menogorsk, Ksyl-Orda durch. Viele gute Taten ha­
ben die freiwilligen Milizhelfer und die Kamerad- 
schaftsgerichto der Stadt Kentau aufzuweisen usw.

Genosse Nijasbckow betont, daß die örtlichen 
Sowjets und ihre Vollzugskomitees berufen sind, 
die selbsttätigen Organisationen zu leiten, die po­
sitiven Erfahrungen zu verallgemeinern und zu 
verbreiten, ihnen tägliche praktische Hilfe zu er­
weisen. Die Beziehungen der ständigen Kommissio­
nen und der Deputierten mit den selbsttätigen Or­
ganisationen müssen gefestigt werden. Das wird 
zur Verstärkung des Zusammenhalts zwischen 
den Sowjets und den breiten WcrRtätigenmassen 
in der Lösung von Fragen des örtlichen Lebens 
führen. ,

Die Aufgabe der weiteren Erhöhung der Rolle 
der örtlichen Sowjets fordert von den Vollzugs­
komitees Sachlichkeit, Zielsicherheit, das Ver­
mögen. die Tätigkeit ihrer Abteilungen und Ver­
waltungen zu vereinigen und richtig zu letten, dte 
Verantwortung für das anvertraute Arbeitsgebiet 
zu erhöhen.

In der Republik gibt es nicht wenig Vollzugs- 
komitces der örtlichen Sowjets, die ihre Leitung 
des wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaus um­
gestaltet, den Stil und die Methoden ihrer Arbeit 
vervollkommnet haben, zu echten Organisatoren 
aller Unternehmen auf dem Territorium ihres Ge­
biets, Rayons, ihrer Stadt und ihres Dorfes wurden. 
Nehmen wir zum Beispiel den Urdsharski Rayon 
des Gebiets Semipalatinsk. Der Rayonsowjet und 
sein Vollzugskomitee (Vorsitzender R. Ch. Chasse- 
now) organisieren sachkundig den Kampf der 

■ Werktätigen für den wirtschaftlichen und kulturel­
len Aufstieg des Rayons. Im Vordergrund der 
Tätigkeit des Vollzugskomitees stehen die organi- 

• satorischc Arbeit, die Prüfung der Erfüllung der 
Beschlüsse der Partei, der Regierung, der überge­
ordneten Sowjetorgane und seiner eigenen Be­
schlüsse. In dieser Arbeit stützt er sich auf die 
Deputierten, auf die ständigen Kommissionen, auf 
das vielzähliga Aktiv.

Erfolgreich bewältigen die Wirtschaften des 
Rayons die Aufgaben der Vergrößerung der Erzeu­
gung von landwirtschaftlicher und Viehzuchtpro­
duktion. Im Jahrslebent hat steh der Verkauf-von 
Fleisch an den Staat auf das 2,8faclie vergrößert, 
Milch —■ auf das l,6fache, wolle — um das zwei­
fache und Eier — auf das 2,5fache, bei gleichzeiti­
gem Wuchs des Rinderbestands — um 45 Prozent, 
der Schafe—-um 65 Prozent, der Schweine—um 97 
Prozent, der Pferde—um 20 Rrozent und des Ge­
flügels — um 85 Prozent. Das ist ein großer Vieh- 

* zuchtrayon, der mehr als 600 tausend Schafe, an 
die.46tausend Stück Rindvieh zählt.

Gut ist im Rayon die medizinische Betreuung, 
die kulturelle Bedienung und die Dienstleistung an 
der Bevölkerung gestaltet. In den Siedlungen 
arbeiten ein Krankenhaus, 12 medizinische Reviere, 
2 Entbindungsheime, 12 Ambulanzen. 2 TBC-Bera- 
tungsstcllen, 41 Unterarzt- Hebammenpunklc, Die 
kulturelle Aufklärungsarbeit ist in 6 stationären 
und 9 Autoklbus, in 32 Bibliotheken konzentriert. 
Die Bevölkerung des Rayons wird von 2 Kombina­
ten und 13 Werkstätten der Dienstleistungzweige 
bedient. . ,

Die Sessionen der Rayon- und Dorfsowjels wer­
den regelmäßig einberufen, sie verlaufen lebhaft, In­
teressant, in sachlicher Atmosphäre. Dazu trägt die 
Heranziehung zur Vorbereitung zu den Sessionen 
der Deputierten, der ständigen Kommissionen, 
eines großen Aktivs aus der Zahl der Landwirt­
schaftsfachleute, der Intelligenz bei.

Man könnte nicht wenig Beispiele guter Arbeit 
der Vollzugskomitees der örtlichen Sowjets in ande­
ren Gebieten der Republik anführen, doch der Zeit­
mangel gestattet es nicht.

Zugleich sei bemerkt, daß es in der Arbeit der 
Vollzugskomitees vieler örtlicher Sowjets noch ernst­
hafte Mißstände gibt, die meistenteils darin be­
stehen. daß sie sich schwach mit organisatorischer 
Arbeit beschäftigen, unentschlossen, zaghaft an die 
anvertraute Sache herangehen, nicht völlig ihre 
Vollmacht in der Lösung der wichtigsten Aufgaben 
des wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaus aus­
nützen. Dabei sei betont, daß, wenn die Rede von 
der völligen Ausnützung ihrer Rechte durch die 
örtlichen Sowjets ist, man dabei die Erfüllung ihrer 
Pflichten in vollem Maße im Auge hat. Das Volk 
hat der Sowjetmacht dazu Rechte gegeben, damit 
sie ihre Pflichten besser erfülle.

Zum Schaden der organisatorischen Arbeit ver­
bringen einige Vollzugskomitees der örtlichen So- 
wjets viel Zeit auf Sitzungen, lassen sich zum An­
nehmen zahlreicher Beschlüsse, oft ohne Notwen­
digkeit, hinreißen. Zum Beispiel streiten fast auf 
jeder Sitzung des Vollzugskomitlcs des Priuralny 
Rayonsowjets der Werktiitlgendeputierten die Mit­
glieder des Vollzugskomitees miteinander um die 
Lösung der Frage, wem die in der Rayonkonsum- 
genossenschalt angekommenen Autos und Motorrä­
der zu verkaufen sind, wem mit einem Beiwagen 
und wem ohne denselben.

Das Vollzugskomitee des Tschimkenler Gebiet­
sowjets nahm im vorigen Jahr 870 Beschlüsse an, 

auf jeder Sitzung stunden 30 und mehr Fragen, dar­
unter solche wie „Die Heranbildung von Zlchhariiio- 
nikasplelorn, Lettern der Blasorchester und Tanz­
zirkel'' usw. Wir wissen, daß das Priuralny Raven- 
Vollzugskomitee und das Tschimkenler Gcbietuoll- 
askomitec im ganzen nicht schlecht arbeiten und 

dort keine schlechten Letter tätig sind; cs. wäre 
aber von größerem Nutzen, wenn sie sich nicht m t 
solchen Sachen belasten würden, mit denen diejeni­
gen erfolgreich fertig werden können und müssen, 
deren Pflicht es Ist.

Wir wissen gut. sagt Genosse Nijasbckow ferner, 
daß die Vollzugskomitees der örtlichen Sowjets 
als Organe der Staatsmacht alltäglich eine Menge 
großer und kleiner Fragen zu lösen haben, doch, wie 
W. I. Lenin lehrte, muß man es Immer versteuern 
das Wichtige. Wesentliche ausziiwtihlen und darauf 
mehr Aufmerksamkeit zu konzentrieren.

Im Strudel der laufenden Angelegenheiten ver­
säumen einige örtliche Sowjetorgane oft große, 
wichtige Fragen, mit denen ihrer Dienstpflicht ge­
mäß, sie berufen sind, sich alltäglich, zu belassen. 
Viele Vollzugskomitees der örtlichen Sowjets be­
schäftigen sich noch wenig mit den Kapitalbau­
ton. mit der Verwertung der vom Staat zur Ver­
fügung gestellten Mittel, mit der Inbetriebsetzung 
von Objekten, die dem unmittelbaren Kompetenz­
bereich der örtlichen Sowjets angeboren.

Es ist allgemein bekannt, daß in der Republik 
eine Erweiterung der Heilanstalten sehr nottu*. 
Trotzdem wurde in den verflossenen sieben Planjah­
ren der Plan der Indienststellung, von Krankenoet- 
ten nur zu 55,5 Prozent erfüllt: 25 Millionen Rubel 
blieben ungenutzt. Das Jaissaner Krankenhaus mit 
35 Betten im Rayon Martuk, Gebiet Aktjubinsk, mit 
dessen Bau schon 1961 begonnen wurde, ist bis heu. 
le noch nicht dem Betrieb übergeben. Das Rayon- 
krankenhaus in Karabulak in demselben Gebiet wird 
schon 5 Jabre gebaut. In dieser Zeit wurden nur 20 
Prozent der Voranschlagskosten genutzt. Seit 19.58 
baut man die Gebietskrankenhäuser im Ksyl-Orda, 
Karaganda und Gurjew.

Ähnlich steht es um die Vorschulanslalten. Ob­
wohl sich das Netz der Kindergärten und -krippen 
in der Republik in den sieben Planjahren verdrei­
fachte und die Kinderzahl darin auf das 4,7[ache an­
wuchs, konnten die Volkzbildungsorgane und die 
örtlichen Sowjets im vorigen Jalir eine bedeutende 
Zahl der Wünsche von Eltern nicht befriedigen, die 
an der Unterbringung ihrer Kinder brennend inte­
ressiert sind, während über 40 Millionen Rubel, die 
für den Bau von Vorschulkinderanslaltcn bewilligt 
worden waren, ungenutzt blieben. In den sieben 
Jahren wurden die Assignierungen zu diesen Zwek- 
ken im Gebiet Uralsk nur zu 20 Prozent. Im Ge­
biet Koktschetaw zu 40 Prozent und Im Bereich des 
Ministeriums für Landwirtschaft der Republik zu 69 
Prozent-ausgenutzt.

Ea liegen Klagen über die unbefriedigende kom­
munale Bedienung vor. In Zellnograd, Tschlmkcnt. 
Gurjew. Arnlsk und in einer Reihe anderer Städte 
bleibt das. Problem der Wasserversorgung ungelöst. 
Vor zwei Jahren nahm das Uralsker Stadtvollzugs­
komitee einen ganzen Mikrorayoii in Betrieb, in dem 
wegen nicht beendigter Arbeiten normale Lebens­
bedingungen fehlen. In den Wohnungen ist es kalt, 
das Wasser wird unregelmäßig gegeben, die Kana­
lisation funktioniert schlecht, die Hofgelände sind 
nicht planiert und nicht eingerichtet.

Ernsthafte Beschwerden über die mangelhafte 
Betreuung durch Badehanstalten und Wäschereien 
liegen von den Einwohnern von Aktjubinsk vor, 
doch macht das dem Aktjublnsker Staolvollzugsko- 
mitee wenig Sorgen. Die einzige Badeanstalt der 
Stadt wurde länger als ein Jahr renoviert. Laut 
Plan war der Bau einer neuen Badeanstalt mit 100 
Plätzen und die Inbetriebnahme derselben im Jahre 
1965 vorgesehen. Das Stadtvollzugskomitce zog die 
Frage über die Zuweisung der Grundstücke zu die­
sem Zweck in die Länge, der Bau begann erst Ende 
des Jahres, vorläufig sind nur 34 Prozent der Vor- 
anschlagssummc genutzt.

Uber ein Jahr liegt in Aktjubinsk die halbautoma­
tische Importausrüstung für eine Hauswäscherei 
und wird nicht aufgestellt, weil niemand dazu einen 
Raum geben will.

Eine wichtige Pflicht der örtlichen Sowjets ist 
die Organisierung der Dienstleistungen an der Be­
völkerung. In letzter Zeit wurde in der Republik auf 
diesem Gebiet nicht wenig geleistet. Das Netz und 
der Umfang der-Dienstleistungen sind gewach­
sen.

Zum 1, Januar 1966 gab es 7 730 Ateliers und 
Werkstätten, und über 1 000 Annahmestellen. 
Der Umfang der Dienstleistungen pro Einwohner 
betrug in der Republik 1965 6 Rubel 37 Kopeken ge­
gen 3 Rubel 27 Kopeken zu Beginn des Siebcnjhar- 
plans. Jedoch kann man den Stand der Dienst­
leistungen an der Bevölkerung sowohl nach dem 
Umfang als auch der Qualität nach nicht als be­
friedigend bezeichnen. In 600 Sowchosen und 2o3 
Kolchosen fehlen Dlenstleistungastcllen. Besonders 
wenig gibt es Näh- und Ausbesserungswerkstditcn 
für Bekleidung und Schuhe. Es wird oft über nicht 
termingemäße Ausführung der Bestellungen, niedri­
ge Qualität der Arbeit. Erhöhung der Preise, 
Prellereien, privatunternehmerischa Tätigkeit und 
anderen Mißbrauch geklagt. Die örtlichen Sowjets 
müssen In der Arbeit der Dienstleistungsbetriebe 
Ordnung Schaffen.

Viele örtliche Sowjets befassen sich noch uns*1-- 
nügend mit den Fragen der Organisierung des Han­
dels. In einer Reihe voq ländlichen Siedlungen ist 
das Handelsnetz schwach entwickelt. In 276 Sied­
lungen des Gebiets Ostkasachstan, darunter in 65 
Dörfern mit einer Einwohnerzahl von über 500 
Personen, gibt es keine Kaufläden. Nicht selten sind 
Fälle, da es in einigen Kaufläden und Buden 

Störungen im Handel mll Waren gibt, die in Waren­
lagern in genügender Menge vorhanden sind.

Die Handelsorganisationen der Republik er­
füllten den Plan des Warenumsatzes ces ersten 
Halbjahres zu 99,92 Prozent, wobei slo der Bevöl­
kerung für 1 Million 900 tausend Rubel Waren zu 
wenig verkauften. Besonders unbefriedigend ar­
beiteten die Handelsorganisationen der Gebiete 
Koktschetaw und Nordkasachstan, die ihren Halb­
jahrplan des Warenumsatzes um mehr als 10 Millio­
nen Rubel nicht erfüllten-

In einer Reihe großer Industriestädte ist der 
Handel mit Gemüse und Kartoffeln schlecht orga­
nisiert. Das nützen die Privathändler aus, die die 
Marktpreise in die Höhe treiben und dabei pro­
fitieren.

In unserer Republik, mit Ihren verschiedenartigen 
klimatischen Bedingungen, ihrer Fülle an Sonnen­
schein. einer großen Menge der bewässerten Flächen 
sind allo günstigen Möglichkeiten zur völligen Ver­
sorgung der Bevölkerung mit Gomüsc und Kar­
toffeln vorhanden, wenn die Leiter der Handelsorga­
nisationen in der Zusammenarbeit mit den Werk­
tätigen der Landwirtschaft die nölige Initiative an 
den Tag legen, wenn die örtlichen Sowjets der De­
putiertenwerktätigen diese Sache in ihre Hände 
nehmen werden.

Genosse Nijasbckow hebt hervor, daß die wichtig­
ste Hauptaufgabe der örtlichen Sowjets und ihrer 
Vollzugskomitees unter den heutigen Bedingungen 
in der Verstärkung der organisatorischen Arbeit zur 
Verwirklichung der Direktiven der Partei für den 
Fünfjahrplan zur Entwicklung der Volkswirtschaft 
in den Jahren 1966 — 1970, zur Realisierung der 
Beschlüsse des XXHl. Parteitags der KPdSU, der 
März-, September- und Maiplenartagungen (1966) 
des ZK der KPdSU und zur Einführung des neuen 
Systems der Planung und der ökonomischen Stimu­
lierung besteht.

Wir müssen unsere Arbeit so organisieren, um die 
Erfüllung der vom Fünfjahrplan gesetzten Aufgaben 
für das Wachstum der Industrieproduktion und der 
Inbetriebsetzung neuer Kapazitäten zu gewährlei­
sten. Das wird in bedeutendem Maße von der Er­
füllung des Plans für 1966 In der Lieferung der 
Industrieproduktion wie auch der Kapitalanlagen 
abhängen.

Die Kollektive der Industriebetriebe der Republik 
haben einen guten Start genommen, den Plan dos 
ersten Halbjahres vorfristig erfüllt und für Dutzen­
de Millionen Rubel überplanmäßige Erzeugnisse ge­
liefert.

Es ist zu betonen, daß einzelne Betriebe des 
Ministeriums für Fischindustrie, des Ministeriums 
für Baustoffe, der Verwaltung der chemischen In­
dustrie, der Verwaltung der Zellulose-Papier und 
holzverarbeitenden Industrie und anderer Behörden, 
bei einer allgemeinen Planüberbietung der Brutto- 
Industrieproduktion der Republik, die Erfüllung des 
Halbjahrplans nicht gewährleisteten und Erzeugnis­
se für 32 Millionen Rubel nicht geliefert haben. Es 
ist zu hoffen, daß sie im zweiten Halbjahr das 
Versäumte nachholen werden. Die Aufgabe besteht 
darin, daß alle Industriezweige das Jahr mit einer 
Erfüllung Ihrer Pläne nach allen technisch-ökono­
mischen Konnzlfern abschließen.

Im ersten Halbjahr sind die Bauleute der Republik 
den Werktätigen vieles schuldig geblieben. Die Ka-- 
eltallnveatltlonen wurden nur zu 79 Prozent genutzt 

er Bau- und Montageplan wurde nur zu 84 Pro­
zent erfüllt, Die Inbetriebnahme der Grundfonds be­
trug nur 82 Prozent. Sehr beunruhigend ist die 
Nichterfüllung des Plan der Übergabe von Wohnun­
gen, der nur zu 67 Prozent erfüllt worden ist. Die 
Leiter der Bauorganisationen und der Gebielsvoll- 
zugskomitees haben entschiedene Maßnahmen zu 
treffen, um eine solche Sachlage in der Erfüllung 
des Jahrespianos der Kapitalinvestitionen zu verbes­
sern-

Mit großer Hingabe arbeiten die Werktätigen 
der Landwirtschaft. Sie haben gute Erfolge erzielt. 
Die Viehzüchter der Republik haben den Halb- 
jahrpfan an allen tierischen Erzeugnissen erfolg- 
rech erfüllt. Der Verkaufsplan an Fleisch wurde 
zu 125 Prozent, an Milch zu 102 Prozent, an 
Eiern zu 105 Prozent und an Wolle zu 107 Prozent 
erfüllt.

Die Riesenschlacht für das Getreide entfaltend, 
haben die Werktätigen der Kolchos- und Sowchos- 
felder die Frühjahrssaat In optimalen Fristen und 
auf hohem agrotechnischen Niveau durchgeführt, 
eine gute Pflege der Saaten organisiert und keine 
schlechte Ernte erzielt. Jetzt sieht man überall 
die Spuren der hingebungsvollen Arbeit der Mecha­
nisatoren, Kolchosbauern, Sowchosarbeiter, der 
Fachleute und der großen organisatorischen Arbeit 
der Partei- und Komsomolorganisationen, der So­
wjet- und Landorgane der Gebiete und Rayons.

Gegenwärtig bestehen in der Republik gute ob­
jektive Bedingungen, um den staatlichen Plan der 
Getreidebeschaffung zu erfüllen, die Darlehen 
vollständig zurOckzuerstatten und eine beträcht­
liche Menge Getreide über den Plan hinaus zu 
verkaufen. Das Ist die größte, die wichtigste Auf­
gabe aller Parteiorganisationen, aller Sowiols und 
aller Werktätigen unserer Republik.

Ein Vorbild hohen Arbeitsmuts liefern uns hier 
die Getréidebauer der Gebiete Tschimkent und 
Dshambul. Die Tschlmkcnter haben bereits Getreide 
im Ausmaß zweier Jahrespläne, mehr als 14 Milli­
onen Pud, in die Kornkammern der Heimat ge­
schüttet

Die Wirtschaften des Gebiets Dshambul haben 
den Jahresplan der Getreldelleferung erfolgreich 
erfüllt und kämpfen jetzt beharrlich dafür, an 
den Staat nochmals soviel Getreide zu verkaufen. 
Es besteht auch kein Zweifel, daß slo cs schaffen 
werden.

Mit jedem Tag steigt das Tempo der Erntear- 
bcltcn im Gebiet Alma-Ata. Dio Getreidebauer die­
ses Gebiets erklärten ebenfalls ihre Bereitschaft, 
zwei Jahrespläne zu erfüllen. Es liegen alle Bedin- 
Jungen vor, daß sie ihr feierliches Versprechen an 

le Heimat in Ehren erfüllen werden.
Heiße Erntezeit ist In den Gebieten Uralsk 

und Aktjubinsk cingetreten. Es liegen Angaben 
vor, daß die Partei- und Sowjetorgane, die Kolchos- 
und Sowchosleiter ihre Resourcen berechnen und 
praktische Maßnahmen treffen, um In diesem Jahr 
der Heimat eine beträchtliche Menge Getreide 
über den Plan hinaus zu liefern. Die Gekreidcbau- 
er dieser Gebiete haben in den letzten Jahren mehr 
als einmal bewiesen, daß bet ihnen Wort und Tat 
eins sind. Man kann voraussetzen, daß cs auch 
diesmal nicht anders sein wird.

Jetzt haben die nördlichen und die nordöstlichen 
Gebiete ihr entscheidendes Wort zu sagen. Dort 
reift ebenfalls eine gute Ernte heran. Die Aufgabe 
besteht nun darin, daß in allernächster Zeit die 
Vorbereitung zur Ernte vollständig abgeschlossen, 
die erzielte Ernte verlustlos eingebracht und 
der Gctreidelieferungsplan erfüllt wird, die Wirt­
schaften mit gutem Saatgut, das Vieh mit Furage 
und die Mechanisatoren mit Brot versorgt werden. 
Wir wissen ganz gut, daß das Schicksal des gro-

Lydia Ling arbeitet »«hon seil 19S4 In der 5. 
Abteilung der Schuhfabrik von Semipalatinsk. Für 
hohe Arbeltsreiultite und gute Produktlomqualltät 
wurde Ihr Im lehr» 19*4 der Titel Aktivist der Kom- 
munlitUchen Arbeit verliehen. Gegenwärtig erfüllt 
Lydie Lang an der Spannrempe Ihr Tagessoll zu 170 
Prozent.
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ßen kasachstanischen Getreides letzten Endes m 
<|en Händen, der Neulandgebiete liegt. Im laufen­
den Jahr bestehen alle Bedingungen, daß der Plan 
nicht nur erfüllt, sondern auch eine beträcht­
liche Menge Getreide über der, Plan hinaus verkauft 
wird. Alle Werktätigen der Republik und des 
Eanaen Lande» erwarten dies von den Getreide- 

auern des Neulands,
In der gegenwärtigen Zeit, fährt der Berichter­

statter fort, wird in den großen Welten Kasach­
stans noch eine wichtige wirtschaftliche Aufgabe 
gelöst — die Aufspreicherung von Futter für die 
gesellschaftliche Viehzucht. Wenn auch im Ver­
gleich mit der entsprechenden Periode des vorigen 
Jahres in den Kolchosen und Sowchosen der Re­
publik etwas mehr Futter beschafft ist, so läßt 
das Tempo der Hcuerntearbeiten in vielen Gebie­
ten zu wünschen übrig.

Die günstigsten Fristen der Heuernte verlaufen 
schon. Noch mehr kompliziert sich die Sache da­
durch. daß viele Wirtschaften, dte die Heube- 
setiaffung noch nicht beendet haben, zur Getreide­
ernte übergeben müssen. AU das ruft Besorgnis 
um das Schicksal der gesellschaftlichen Viehzucht 
in der bevorstehenden Überwinterung hervor. D‘e 
Partei- und Wirtschaftsorgane müssen jetzt un­
verzügliche und entschlossene Maßnahmen ergrei­
fen, um das Tempo der Heuerntearbeiten zu erhö­
hen und als Minimum den Futtcrbescliaffungsplan 
in jeder Wirtschaft zu erfüllen. Dort, wo die Ver­
hältnisse es erlauben, müssen anderthalb-zwei- 
jährige Futtervorräte geschaffen werden. Man muß 
die Leute und die Mechanismen nicht von der 
Heuernte abstellen, sogar in der Getreideernte­
zeit, nicht wenn die Wirtschaft die erforderliche Ge­
samtmenge von Futter noch nicht beschallen hat. 
Die Fiitterbeschaffung ist als eine Wichtige volks­
wirtschaftliche Aulgabe zu betrachten, von deren Lo­
sung die Perspektiven der Viehzuchtentwicklung, 
die Planerfüllung der Viehzuchtproduktionser­
zeugung abhängt.

Einen wichtigen Platz nehmen in der Arbeit der 
Vollzugskomitees der .Sowjet? und ihres Apparates 
die Fragen der Behandlung von Klagen und Ge­
suchen der Werktätigen, wie auch der Empfang 
von Besuchern ein. bemerkt Gen. Nijasbekow. 
Die Vollzugskomitees der örtlichen Sowjets sorgen 
aulmerksam dafür, daß der Empfang der Bürger re­
gelmäßig stattfinden, daß die Briefe der Werktätigen 
rechtzeitig geprüft und daß auf jeden Brief hin 
Maßnahmen getroffen werden- Nicht schlecht steht es 
mit dieser'Arbeit in den Vollzugskomitees der Ge- 
Wetsaowjets Ksyl-Orda, Uralsk, Semipalatinsk 
und einiger anderer.

Eine weitgehende Popularisierung verdient die 
Erfahrung des Empfangs der Bürger und die Be­
handlung der Klagen im Sairamsker RayonvoiL 
zugskomiteo des Gebiets Tschimkent. Der Vorsit­
zende des Rayonvollzugskomitees, A. A. Anarow, 
fährt jeden Freitag in einen der Dorfsowjets, wo 
er die Bürger empfängt. Die Werktätigen des Ray­
ons billigen diese Form des Empfangs der Bürger.

Doch sind auch Fälle des formellen Verhaltens 
zu dieser wichtigen Sache noch nicht ausgemerzt. 
Die Leiter einiger Voltzugskomitees, ihrer Abtei­
lungen und Verwaltungen verhalten sich unauf­
merksam zu den Klagen der Werktätigen, zum 
Empfang der Besucher.

Fast ein Jahr lag ohne Antwort im Gcbietsvoll- 
zugskomitee Dshambul der Brief von Gen. Fat- 
taenow, in dem er über die schlechte Beleuchtung 
der Straßen der Stadt Karatau schreibt. Im Ge­
bietskomitee Gurjew werden viele Klagen und 
Gesuche ein halbes Jahr, ein Jahr und länger nicht 
erörtert. Im .Moment der Prüfung— März 1966 — 
lagen hier 72 ungeklärte Gesuche, Im Stadtvoll­
zugskomitee Gurjew sind 20 Briefe der Werk­
tätigen verlorengeganoen- Fälle von Bürokratis­
mus und Amtschimmelreiten bei der Untersuchung 
von Klagen kommen auch im Stadtvollzugskomitee 
Alma-Ata vor.

An das Gebietsvollzugskomitee Tschimkent wand­
te sich der Militärangehörige Gen. Jamanow 
mit der Bitte, die Ordnung der Änderung des 
Familiennamens zu erklären. Sein Brief wurde dem 
Rayonvollzugskomitee zugeleitet. Dort sann man 
über die Antwort ein halbes Jahr nach, und nur 
dann „erklärte“ man Gen. Jamanow, daß die 
Frage... nach seiner Rückkehr aus der Sowjetarmee 
behandelt werden würde. Von den im Tschimkenter 
Gcblotsvollzugskomitee eingelaufenen 544 Klagen 
und Gesuchen, wurden 464 einfach anderen Orga­
nisationen zugcschlckt und nur die Durchführung 
der übrigen wurde unter Kontrolle genommen.

Die Mitarbeiter der Apparate der Vollzugsko­
mitees müssen ständig im Auge haben, daß hinter 
jedem Brief ein Sowjetmensch mit seinen Bedürf­
nissen und Sorgen steht. W. I. Lenin interessierte 
sich persönlich dafür, mit welchen Fragen Arbeiter 
und Bauern sich an die Ämter wenden, wie ihre 
Briefe und Klagen durchgesehen werden, „ver­
langte, jeden Fall von Bürokratismus vor das Ge­
richt der Öffentlichkeit zu bringen. Diesen Lenin­
schen Hinweis darf man nicht vergessen. Dia 
musterhaft gestaltete Arbeit mit den Briefen der 
Werktätigen ist eine Sache von großer politischer 
Wichtigkeit, und Ihr muß allerorts die gebührende 
Bedeutung zugemessen werden.

Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der örtlichen 
Sowjets müssen die Wähleraufträge stehen, ihre 
Bedürfnisse in den verschiedensten Fragen des 
Lebens. Laut Angaben der Rechenschaftsberichte 
wurden im vergangenen Jahr von 78 650 Aufträgen 
48 615 oder 61,8 Prozent erfüllt, Jedoch sind fn der 
organisatorischen Arbeit bei der Erfüllung der Auf­
träge und Vorschläge der Werktätigen noch große 
Mängel aufzuweisen. Das bezieht sich nicht nur 
auf die Vollzugskomitees der örtlichen Sowjets, 
sondern auch auf die Ministerien und Behörden.

Im Mai 1965 nahm das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR die Berichte der Mi­
nister für Landwirtschaft und Kommunalwirtschaft 
über den Verlauf der Erfüllung der Wähleraufträge 
entgegen. In seinem Beschluß vermerkte das Präsi­
dium, daß die erwähnten Ministerien die Aufträge 
und Vorschläge der Wähler völlig unbefriedigend 
erfüllen. Das Präsidium verlangte wirksame Maß­
nahmen zu ergreifen zur Verwirklichung der For­
derungen und wünsche der Werktätigen, die In den 
.Wähleraufträgen enthalten sind.

Es ist notwendig, daß die Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets die Wähleraufträge ständig nach­
prüfen und wirksame Maßnahmen zu Ihrer Reali­
sierung troffen. . '

Von großer Bedeutung in der Erweiterung der 
Verbindungen mit den Massen und zur Bcsserge- 
staltung der Arbeit des Staatsapparats sind q o 
Rechenschaftsberichte der Vollzugskomitees an die 
Sowjets und vor der Bevölkerung. In» Jahre 1965 
fanden mehr als 3 900 Rechenschaftsvcrsammlungen 
statt, an denen mehr als eine Million Menschen 
tcllnnhmen. Im ganzen haben In der Republik im 
Jahre 1965 von 2 207 Vollzugskomitees 1 639 oder 
74,3 Prozent vor der Bevölkerung Rechenschaft ab­
gelegt. Die Rcchenschaftsablegung vor der Bevöl­
kerung hat besondere Verbreitung in den Gebieten 
Ostkasachstan, Ksyl-Orda. Gurjew, Semipalatinsk, 
Koktschetaw, Pawlodar und Tschimkent gefun- 
dÉEs Ist notwendig die Rechenschaftsablegung der 

Abteilungen. Verwaltungen. Vollzugskomitees und 
der Leiter der Handelsgeschäfte, und der Dienst- 
lelstuncsanstaltcn vor der Bevölkerung breiter zu 
pflegen. Das hilft, die Mängel In der Arbeit 
aufzudecken und sie rechtzeitig zu beheben.

Pflicht und eine der Hauptaufgaben der örtlichen 

Sowjets der Werktätigendeputierlen muß die all­
tägliche Sorge und Aufmerksamkeit um die Arbeit 
der Klubs. Bibliotheken sein, um die Bedienung der 
Bevölkerung mit Filmvorführungen, um die Hebung 
des allgemeinbildenden Niveaus der Werktätigen 
und ihres politischen Bewußtseins, um die breite und 
allseitige Entwicklung der Kultur, sozialistisch 
ihrem Inhalt und national ihrer Form nach, um die 
Erziehung aller Werktätigen und in erster Reihe der 
Jugend im Geiste des Internationalismus.

Die Festigung der sozialistischen Gesetzlichkeit 
und Rechtsordnung ist eine der wichtigsten Aufga­
ben der örtlichen Sowjets und ihrer Vollzugsorgane. 
Das bedeutet — Kampf gegen Verbrechertum, gegen 
Verschwender von Volksgut. gegen Ver­
letzer der öffentlichen Ordnung; das be­
deutet — Sparsamkeit anerziehen, sparsam staats* 
und kooperative Mittel verausgaben; das bedeutet, 
die sowjetische Verfassung innehaiten, die gesetz­
lichen Rechte der Bürger schützen, die genaue Be­
folgung der Rechtsordnung in Fragen des Arbeits­
schutzes. der Bürger-Rentner-Wuhnungsredite 
und anderer; das bedeutet .— Verbesserung der Ar­
beit des Gerichts, der Staatsanwaltschaft, der Miliz, 
der Rechtsanwaltschaft, der Arbitrage und anderer 
Rechtsinstitutionen, das bedeutet—strenge Befol­
gung der Gesetzlichkeit in den Beschlüssen, die von 
den Sowjetorganen selbst gefaßt werden. In 
letzter Zeit schenken die örtlichen Sowjets und ihre 
Vollzugskomitees der Wahrung der Gesetzlichkeit 
mehr Beachtung. Diese Frage wurde 1965 auf den 
Sessionen fast aller Sowjets der Republik behandelt. 
In allen Gebieten und Rayonen fanden Seminare der 
Mitarbeiter der Sowjetorgane statt. Jedoch können 
wir uns großer Erfolge in dieser Sache nicht rüh­
men. Diebstahl und Verschwendung sind noch nicht, 
liquidiert, Rowdytum und Verletzung der öffentli­
chen Ordnung auf den Straßen der Städte und an 
öffentlichen Stätten beunruhigen die Bevölkerung 
weiter. Nicht wenig Verletzungen der Gesetzlichkeit 
gibt es noch in den Beschlössen und Verordnungen 
der Sowjetorgane selbst.

In den Sowjetgesetzen und in den auf ihnen be­
gründeten juridischen Akten treten die Funktionen 
unseres Staates zutage. Die Organisation der Ver­
wirklichung, die pünktliche, strikte Durchführung 
dieser Gesetze in der Praxis ist eine der Haupt­
pflichten der Sowjets, ihrer Vollzugs- und Leitungs­
organe in der Sache der Gewährleistung der Ge­
setzlichkeit auf dem untergeordneten Territorium-

Alle Akten der Staatsmachtorgane müssen in den 
grenzen der Vollmacht dieser Organe sowie in den 
Fragen angenommen werden, die in ihren Kompe­
tenzkreis eingehen, und zwar in der gesetzlich fest­
gelegten Form. Die Vollzugskomitees der örtlichen 
Sowjets müssen sich streng an diese Regel hal­
ten.

Das Vorhandensein der Verletzung der Gesetz­
lichkeit von Seiten der Vollzugsorgane der Sowjets 
zeugt vor allem von einer niedrigen Rechtskultur 
ihrer Arbeiter und weist auf die Notwendigkeit der 
Erhöhung ihrer juridischen Kenntnisse hin. Dessen 
bedürfen besonders die Mitarbeiter der Dorf-, Aul- 
und Siedlungssowjets. Die Vollzugskomitees der 
Gebietssowjets müssen dafür die nötige Fürsorge an 
den Tag legen. Die Verbesserung der Leitung der 
Dorf-. Aul- und Siedlungssowjets, die Erweisung 
beständiger Hilfe in ihrer Arbeit und in der materi­
ellen Versorgung, ist eine der Hauptpflichten der 
Vollzugskomitees der Gebiets- und Rayonsowjet der 
Werktätigendeputierten.

Genossen Deputiertei Die unerläßliche Bedingung 
zur erfolgreichen Tätigkeit der Sowjets ist die partei­
liche Leitung. Das Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans trägt ständige Sorge um 
die Verbesserung der Arbeit der Sowjets Kasach­
stans, wovon ausdrucksvoll die große Auf­
merksamkeit zeugt, die der Arbeit der Sowjets 
im Rechenschaftsbericht des ZK und den Beschlüssen 
des XII. Parteitags der KP Kasachstans, in dem am 
5. Juli d. J. gefaßten Beschluß des Büros des ZK 
„Uber die Arbeit der örtlichen Sowjets der Werktä­
tigendeputierten des Gebiets Kustanai", geschenkt 
wird.

In seinem Beschluß analysierte das ZK der KP 
Kasachstans tief die Arbeit der örtlichen Sowjets 
dieses Gebiets, legte die Mängel bloß, gab ihnen 
eine parteiliche Einschätzung und wies ihnen die 
Wege der Verbesserung ihrer Tätigkeit Dieser Be­
schluß des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans ist ein konkretes Kampfprogramm für die Tä­
tigkeit aller örtlichen Sowjets unserer Republik.

Genosse Nijasbekow führt weiter aus. daß unser 
Land dem 50. Jahrestag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution entgegengeht. Auf Anregung des 
Dshambuler Rayonsowjets, Gebiet Alma-Ata, ent­
falteten die örtlichen Sowjets unserer Republik einen 
sozialistischen Wettbewerb, um dieses große 
Ereignis würdig zu begehen. Nach der Besprechung 
des Aufrufs des Dshambuler Rayonsowjets der 
Werktätigendeputierten, übernehmen sie erhöhte so­
zialistische Verpflichtungen zur Verbesserung der 
medizinischen, sozialen und Handelsbetreuung der 
Bevölkerung, zur Erweiterung des Netzes von 
Schulen und Kinderanstalten, zur Wohleinrichtung 
der Städte, Arbeitersiedlungen und Dörfer, zur Er­
richtung von Brücken und Wegen, zur Verstärkung 
der Kontrolle über den Verlauf des Baus von Kul­
turstätten und gemeinnützigen Einrichtungen und zu 
vielem anderen.

Die Initiative der örtlichen Sowjets wurde vom 
ZK der KP Kasachstans und von der Regierung 
der Republik gebilligt Diese wichtige, patriotische 
Bewegung muß einen großen Aufschwung nehmen 
und der breiten Öffentlichkeit kundgemacht werden. 
Die örtlichen Sowjets müssen dazu Deputierte, 
ständige Kommissionen und alle gesellschaftlichen 
Organisationen mobilisieren.

In Betrieben, auf Baustellen, in Kolchosen und 
Sowchosen, Lehr- und Kulturanstalten müssen die 
notwendigen Maßnahmen ausgearbeitet und ver­
wirklicht werden, damit alle Sowjetmenschen dieses 
ruhmvolle und bedeutsame Datum mit großen Pro­
duktionsgeschenken begehen, damit unsere Städte 
und Dörfer schöner, besser eingerichtet, die Kultur­
anstalten und Dienstleistungsbetriebe bequem wären 
und den ästhetischen Bedürfnissen der Werktätigen 
entsprechen. Niemand darf von dieser wichtigen 
Sache abseits stehen. Alle Ministerien und Be­
hörden der Republik müssen den örtlichen Organen 
bei der erfolgreichen Verwirklichung ihrer edlen 
Vorhaben allseitige Unterstützung und Hilfe er-

Im Zusammenhang mit dem Aufruf der So­
wjets der Wcrktiitigendeputlerten des Rayons 
Dshambul, Gebiet Alma-Ata, an alle Dorf,- Aul.- 
Sledlungs- und Rayonsowjets zum Bau von Kultur­
stätten und gemeinnützigen Einrichtungen zu Ehren 
des 50. Jahrestag’ der Sowjetmacht, faßte der Mini­
sterrat der Republik im April des lautenden Jahres 
einen Beschluß über die Belohnung der Sieger im 
sozialistischen Wettbewerb der Dorf,- Aul,- Sied- 
lungs-und Rayonsowjets der Werktätigendeputierten. 
Es sind 87 Geldprämien für die fortschrittlichen 
Dorf-, Aul-, und Siedlungssowjets und 32 — für die 
Rayonsowjets der Wekrtätigendeputlerten ausge­
setzt. Die Gebietssowjets müssen diese Maßnahmen 
zur Anspornung der Initiative der ihnen unterste­
henden Sowjets anwenden.

Abschließend gibt Genosse Nijasbekow seiner 
völligen Überzeugung Ausdruck, daß die örtlichen 
Sowjets der Republik, mit den historischen Be­
schlüsse des XXlll. Parteitags der KPdSU ge­
wappnet, unter der Führung der Parteiorganisatio­
nen ihre Rolle in allen Sphären des politischen und 
wirtschaftlichen Lebens noch höher heben und auch 
weiterhin als Kampforganisatoren der Massen beim 
Aufbau des Kommunismus In unserem Lande au,- 
treten werden.



Die VIII. Session des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

DIE ROLLE DER ÖRTLICHEN SOWJETS ERHÖHEN
Der XXIII. Parteitag der KPdSU 

hob die Wichtigkeit der weiteren 
Festigung des Sowjetstaates, der 
größtmöglichen Entwicklung der 
sozalistischcn Demokratie hervor. 
Eine besondere Bedeutung, heißt 
es im Beschluß des Partei­
tags. gewinnt die Erhöhung der 
Rolle der Sowjets der Werktäti­
gendeputierten dadurch, daß sic in 
vollem Maß ihre Vollmacht zur 
Verwirklichung der Aufgaben des 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbqus und zur Kontrolle der 
Durchführung ausnützen, daß sie 
mehr Initiative in der Lösung der 
Plan-, Finanz- und Bodenfragen, in 
der Leitung der örtlichen Industrie­
betriebe, der dienstleistcndcn und 
sozial-kulturellen Betreuung der 
Bevölkerung an den Tag legen.

All diese und andere aktuelle 
Aufgaben, die der Parteitag den 
örtlichen Sowjets stellte und die 
ihnen unumschränkte Möglichkeiten 
zur schöpferischen Initiative boten, 
standen im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit der VIII. Session des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR.

Der Deputierte B. Aschimow 
(Thälmann-Wahlkreis, Gebiet Ka­
raganda), der als erster in den 
Debatten zum Referat des Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Republik, S. B. 
Nijasbekow, auftrat, teilte mit. daß 
sich um die ständigen Kommissio­
nen der Gebietssowjets an die 5 000 
Aktivisten geschart haben. Ihre 
Tätigkeit trägt zweifellos zur Ent­
wicklung des sozialistischen Wett­
bewerbs im Betrieb, zur Erfüllung 
der Staatspläne bei. Die Betriebe 
Karagandas erzeugten in diesem 
Jahr für Dutzende Millionen Rubel 
überplanmäßiger .Produktion und 
daran ist der Beitrag der Deputier­
ten nicht gering. Bei aktiver Hilfe 
der Deputierten der Dorfsowjets 
des Gebiets, bewältigten die Kol­
chose und Sowchose die Frühjahrs- 

fcldarbeitcn nicht schlecht. Merklich 
hat sich die Dienstleistung in den 
Städten und Dörfern verbessert. In 
sechs Monaten dièsés Jahres wur­
den Dutzende neuer Dienstlei­
stungsstellen und Vertcihpunkte 
geschaffen.' Das Handelsnetz erhält 
mehr Waren.

Gleichzeitig werden nicht wenig 
Mängel in der Tätigkeit der Voll- 
zugsKomitees der Gebiets-, Rayons-, 
Stadt-, Dorf- und Siedlungssowjets 
zugelassen.

Gen. Aschimow stellt die Frage 
über die Notwendigkeit der Ver­
vollkommnung der Organisation 
der kommunalen Betreuung. Er 
schlägt vor, in jeder Stadt die 
kommunale Betreuung in einer 
Hand — im Stadtsowjet zu kon­
zentrieren.

Es ist auch unmöglich, in den 
Verhältnissen der zwischenbehörd­
lichen Einteilung, den Bau und die 
Renovierung der Fahrwege erfolg­
reich durchzuführen. Es wäre ziel- 
gemäß, den Bau und die Nutzung 
aller Fahrwege den Gébietsvcrwal- 
tungen der Chausseen zu überge­
ben.

Nach der Meinung des Genossen 
Aschimow, müssen die Ministerien 
und Verwaltungen den örtlichen So­
wjets systematisch viel mehr Hil­
fe leisten.

Was die Arbeit der Sowjets unse­
res Gebiets angeht, sagte der Depu­
tierte P. S. Kanzeljaristow (Pan- 
filow-Wahlkreis Gebiet Alma-Ata), 
so werden die Rechenschaftsberich­
te der Vollzugskomitees vor den So­
wjets und der Deputierten vor den 
Wählern jetzt regelmäßiger durch­
geführt. Die Vollzugskomitees, ihre 
Abteilungen, Verwaltungen legen 
immer öfter Rechenschaft vor der 
Bevölkerung ab.

Es wird die Übergabe einer*Reihe 
von Funktionen von den Gebiets­
machtorganen an die Rayons- und 
Stadtmachtorgane, von den Rayons­
an die Dorfmachtorganc und dem­
entsprechend von den Vollzugsko­

mitees der Sowjets nn die ständigen 
Kommissionen praktiziert.
Der Deputierte hält cs für sehr 
wichtig, die Tätigkeit der Dorfso­
wjets zu vervollkommnen. Im Ge­
biet Alma-Ata zählte man Ihrer bis 
1964 über 200. Jetzt 169, und die 
Verwaltung der Territorien, die Be­
treuung der Bevölkerung wurden 
natürlich kompflizlcrtcr. Dabei blieb 
der Apparat der Dorfsowjets der­
selbe und wurde sogar verringert, 
auch die materiellen Bedingungen 
ihrer Mitarbeiter veränderten sich 
nicht.

Das vordringliche Problem der 
unteren Machtorgane ist ihre Festi- 
Sung mit Kadern und die Schaffung 

er Bedingungen zur völligen Ver­
wirklichung ihrer Vollmachten, die 
in der Verfassung vorgesehen sind. 
Die geltenden- Bestimmungen über 
die Dorf- und Siedlungssowjets 
sind veraltet.

Es scheint uns, sagt Genosse 
Kanzeljaristow, daß man das Statut 
jedes Glied der Sowjets in den 
neuen Verhältnissen 'genau und 
konkret bestimmen müßte. Einer 
Vervollkommnung bedarf auch die 
Bestimmung über die ständigen 
Kommissionen der örtlichen So­
wjets. Insbesondere müßten darin 
die Verfügungsfunktionen verzeich­
net werden. Ès wäre von Nutzen, 
die Frage über die nebenamtlichen 
Abteilungen der Gcbletsvollzugsko- 
mitccs, der öffentlichen Inspektio­
nen und der selbsttätigen Organi­
sationen zu durchdenken.

Der Vorsitzende des Zelinograder 
Gcbietsyollzugskomilees, der Depu­
tierte R. O. Schajachmetow 
(Chromtauski-Wahlkreis, Gebiet 
Aktjubinsk) bemerkte, daß im vo­
rigen Jahre viele Sowchose des Ge­
biets bedeutende Verluste zugelas- 
sen haben. Auf Empfehlung der De­
putierten wurde beschlossen, die 
Frage darüber auf der Session das 
Gebietssowjets zu besprechen. Vor­
her wurde eine umfassende Bespre­
chung der Ursachen der unrentablen 
Arbeit dieser Wirtschaften auf den 

Sessionen der Rayons-, Aul- - und 
Dorfsowjets, auf Versammlungen 
im Sowchos organisiert. All das 
trug zu einer sachlichen Beurteilung 
der Frage zu. Ebenso wurden die 
Sessionen vorbereitet und durchge-- 
führt, die die wichtige Frage über 
Maßnahmen zur Verbesserung des 
Baus von Kultur- und Dlcnstlei- 
stungsobjekten und der Wohlcin- 
rlchtung der Siedlungen zum 50. 
Jahrestag des Großen Oktobers be­
handelte.

Es wurde beschlossen, zum Jubi­
läum im Gebiet Hunderte von Werk­
stätten und Dienstleistungskombi­
naten zu bauen, Waren- und Bade­
häuser, Klubs, Kindergärten und 
■krippen, Krankenhäuser, auf ausge­
dehnten Massiven Gärten und 
Parks anzulegen. Der Deputierte 
schlug vor, das Präsidium des 
Obersten Sowjets und der Minister­
rat der Republik möchten ihre ver­
antwortlichen Mitarbeiter zur Teil­
nahme an der Arbeit der Sessionen 
der Gebietssowjets schicken.

Der Deputierte erzählte von den 
Erfahrungen in der Erhöhung der 
Aktivität der Deputiertengruppen, 
die man in manchen Städten des 
Gebiets gebildet hat. Diese Grup- 
Sen kontrollieren die Tätigkeit der 
lausverwaltungen, der Dienstlei­

stungsbetriebe, der Kulturanstalten, 
die in den Mikrorayons oder in den 
Arbeitersiedlungen gelegen sind.

Genosse Schajachmetow sprach 
von der Arbeit der Landwirte des 
Gebiets bei der Vorbereitung zur 
Ernte, zur Schaffung eines andert­
halbjährigen Futtervorrats für das 
Vieh. Auch in dieser wichtigen Ar­
beit ist die Rolle der örtlichen So­
wjets merkbar gestiegen.

Der Deputierte M. I. Aksjonow 
(Wahlkreis Sastschitino, Gebiet 
Ostkasachstan) berichtet, daß die 
örtlichen Sowjets begannen, die 
wirtschaftlichen Fragen operativer 
zu lösen. Auch die ständigen Kom­
missionen aktivisierten ihre Arbeit, 
führen Lokalsitzungen durch.

Die Sowjets entfalteten bereits 

die Vorbereitung zum 50. Jahrestag 
der Sowjetmacht. Es wurde be- 
schlossen. zu diesem großen Datum 
In den Siedlungen des Gebiets 245 
Kulturstätten und gemeinnützige 
Einrichtungen zu schaffen und eine 
große Arbeit zur Wohleinrichtuiig 
Und Begrünung der Siedlungen 
durchzulühren. Wir möchten, daß 
auch die republikanischen Ministe­
rien ihre Teilnahme am Bau der 
Kultur- und Dienstleistungsobjekte 
zum Jubiläum klar bestimmen.

Während der Deputierte von den 
Mängeln in der Tätigkeit der örtli­
chen Sowjets sprach, erzählte er. 
daß zur Erörterung auf der Sitzung 
des Vollzugskomitees gewöhnlich 
2—3 größere und außerdem .15—20 
kleinere Fragen vorgeschlagen wer­
den. Bei einer solchen Menge von 
Fragen sind die Sowjets nicht in 
der Lage, wichtige Probleme ernst­
haft zu behandeln.

In die Organe der örtlichen Macht 
kommen Menschen mit Bildung und 
Lebenserfahrung, die Jedoch mit 
den Besonderheiten der Arbeit in 
den Sowjets und mit der sowjeti­
schen Gesetzgebung wenig bekannt 
sind. Es erscheint als notwendig, in 
eine spezielle Vorbereitung und 
Umschulung der Sowjetarbeiter zu 
denken.

Es spricht der Deputierte Ch. Seil. 
Bekturganow (Landwahlkreis 
Tschelkar, Gebiet Aktjubinsk).

Das Vollzugskomitee des Gebiet­
sowjets verwirklicht Maßnahmen 
zur weiteren Vervollkommnung des 
Arbeitsstils und der Arbeitsmetho­
den der Vollzugskomitees der So­
wjets und ihrer Abteilungen. Dazu 
trägt auch der Erfahrungsaustausch 
auf Seminaren bei. In allen Sowjet­
organisationen des Gebiets arbeiten 
heute über 700 ständige Kommissio­
nen, in deren Bestand vier tausend 
Deputierte und über 3 700 Aktivisten 
mitwirken.

Der Deputierte spricht über die 
noch ungelösten Fragen, die sich 
auf die Tätigkeit der örtlichen So­
wjets . negativ auswirken, und 

schlägt vor, die Rayonverwaltun­
gen für Landwirtschaft zu konsti­
tutionellen Abteilungen oder Ver­
waltungen der Räyonsvollzugsko- 
mitces zu machen, in jedem Rayon 
Reparatur- und Bauorganisationen 
mit wirtschaftlicher Rechnungsfüh­
rung zu schaffen und die ganze 
Filmbetreuung der Bevölkerung im 
staatlichen Kmonetz zu vereinigen. 
Er schlägt auch vor. alle Kinder­
gärten und -krippen in den Kom­
petenzbereich der örtlichen So­
wjets zu übergeben.

Es ist vorgesehen, in den Jahren 
1966—1967 340 tausend Quadrat­
meter neue Wohnfläche zu. bauen, in 
den Sowchosen und Rayonszentren 
zehn tausend Wohnungen zu gasifi- 
zieren. 144 Badestuben, drei Bade- 
und Wäschereikombinate, eine gro­
ße Anzahl von Schulen, Klubs, 
Krankenhäusern. Kinder- und Vor­
schulanstalten, Dienstleistungskom­
binaten und- stellen, neuen Wegen 
zu bauen und die völlige Telefonie- 
rung und Elektrifizierung aller gro­
ßen Siedlungen sicherzustellen. Der 
Verwirklichung dieser Verpflichtun­
gen ist jetzt die ganze organisato­
rische Massen-. Kultur- und Erzie­
hungsarbeit der örtlichen Sowjets 
untergeordnet.

Der Deputierte A. Alybajew 
(Wahlkreis Tscherdojak. Gebiet 
Ostkasachstan) vermerkte, daß die 
Leitung der örtlichen Sowjets durch 
die Parteiorgane sich in letzter Zeit 
verbessert hat. Im November des 
vorigen Jahres erörterte das Büro 
des Gebietsparteikomitecs die Frage 
„Uber die Leitung der Arbeit der 
Sowjets der Werktâtigendcpulierten 
durch das Krasnokuter Rayonpartei­
komitee“. Auf der Sitzung des Bü­
ros des Rayonparteikomitees in 
Stscherbakty wurde über die Erfül­
lung seitens der Kommunisten ihrer 
Pflichten als Deputierte gesprochen. 
Die Parteikomitees schenken der 
Wahi. Verteilung und Erziehung der 
Kader der Sowjetarbeiter ernste 
Aufmerksamkeit, führen mit ihnen 
Seminare und Beratungen durch.

Im Malsker und im Katschinsker 
Rayonpartclkomitee ist die Durch­
führung des Tages des Sowjetarbei­
ters üblich geworden.

Doch die komplizierten Aufgaben 
des kommunistischen Aufbaus, führt 
Genosse Alybajew weiter aus, ver- 
Eflicht en uns zu einer kritischen 

inschätzung der Tätigkeit der ört­
lichen Sowjets. In unserem Gebiet 
nutzen sic ihre Rechte, die ihnen 
laut Verfassung eingeräumt sind, 
nicht in vollem Maße aus. das Ni­
veau ihrer organisatorischen Arbeit 
ist niedrig. Einzelne Sowjets und 
ihre Vollzugskomitees haben bis 
jetzt ihren Platz bei der Lösung der 
Wirtschaftsfragen nicht gefunden.

Die ganze organisatorische und 
Massenarbeit des Ksyt-Kumer Ray­
onsowjets ist auf die erfolgreiche 
Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags der KPdSU, des 
Plans des ersten Jahres des Fünf­
jahrplans gerichtet, erklärte der 
Deputierte K. Makasow (Wahlkreis 
Scnaulder, Gebiet Tschimkent). In 
letzter Zeit wurde der Kreis von 
Fragen, die auf den Sitzungen der 
Sowjets erörtert werden, erweitert 
und die Kontrolle über ihre Erfül­
lung verstärkt. Die Deputierten ar­
beiten jetzt aktiver. Sie treffen sich 
systematisch mit den Wählern, legen 
vor ihnen Rechenschaft ab. Im er­
sten Halbjahr haben die meisten 
"von- ihnen ihre Rechenschaft schon 
abgelegt.

Gleichzeitig weist die Tätigkeit 
des Rayonsowjets und der Dorf­
sowjets noch viele Unterlassungen 
auf. Genosse Makassow. meint, daß 
es notwendig ist, die Rayonproduk­
tionsverwaltungen der Landwirt­
schaft den Rayonsvollzugskomitees 
unterzuordnen. Das wird die Prn- 
duktionsverwaltungen nicht herab­
würdigen. sondern ihnen die Erfül­
lung ihrer Aufgaben erleichtern. Der 
Redner hält es für wichtig, die 
Entlohnung der Mitarbeiter der 
Dorfsowjets zu regeln, ihren Appa­
rat zu festigen und sie mit Ver­
kehrsmitteln zu versogren.

age unserer heima
Nordkrim-Kanal wird gebaut

In den Direktiven des XXIII. Par- 
teitags der KPdSU wird vorgese­
hen. den ersten Abschnitt des Nord- 
krim Kanalls in diesem Jahrfünft 
seiner Bestimmung zu übergeben. 
Mit der Inbetriebnahme dieses Ab­
schnitts wird die Krimsteppe ganz 
anders aussehen. Die auf der Halb­
insel gelegenen Kolchose und Sow­
chose werden 150 000 Hektar Län­
dereien berieseln können. Die Wirt­
schaften dieses„Gebiets werden auf 
einer Fläche von 25 000 Hektar 
Reis anbauen. Laut Berechnungen 
werden die Kolchose und Sowcho­
se auf dieser Fläche 33 Millionen 
Pud Getreide, 340 000 Tonnen Ge­
müse und Kartoffeln und 230 000 
Tonnen Weintrauben jährlich ein­
bringen. Dank der Festigung der 
Futterbasis erhalten die Wirtschaf­

Sowjetische Wagen 1966-1970
In diesem Jahrfünft sollen in un­

serer Heimat alljährlich 650 000 
LKWs und 800 000-PKWs herge-, 
stellt werden. Die meisten Last- • 
autos werden das Moskauer und 
das Gorkier Werk liefern; Alle Be­
triebe. die PKWs produzieren, sol- , 
len rekonstruiert werden.

Aus der Praxis ergibt sich, daß 
die „Moskwitsch“-Wagen mit 1 500 
Kubikzentimeter-Hubraum und 
60—70-Leistung im Betrieb am vor­
teilhaftesten und bequemsten sin£ 
Sie sind für Fahrten durch die 

Auf den Wegen zu den Elevatoren 
und Getrefdeannahmepunkten des 
Odessaer Gebiets fahren Tag und 
Nacht tausende mit Wlnterwelzen 
der neuen Ernte schwer beladene 
Wagen. Mehr als 600 Lastkraftwagen 
kommen zum Rasdelnjansk1 Elevator 
Täglich kommen mindesten 2 00C 
Tonnen erstklassige- Getreide, von

den Kolchosfonnen In die Kornkam­
mer dor Heimat. Die Kolchose sind 
bemüht das Soll Im Getreiderver- 
kauf ar> den Staa* vorfristig zu erfül­
len.

Unser Bild: Lastkraftwagen mit Ge­
treide der neuen Ernte Im Hof des 
Rasdelnjansk: Elevator

Foto: A. Fateejew (TASS)

ten die Möglichkeit, alljährlich 
40 000 Tonnen Fleisch und 230 000 
Tonnen Milch zusätzlich zu produ­
zieren.

Dank dem Nordkrim-Kanal wird 
die Wasserversorgung solcher In­
dustriezentren wie Dshankoi, Feo­
dossija und Kertsch verbessert wer­
den. Der künstliche Fluß wird die 
in diesem Jahrfünft für den Bau 
vorgesehenen großen Betriebe der 
chemischen Industrie — eine So­
dafabrik, eine Titandioxyd-Fabrik 
und die Jushno-Siwaschski Magne­
sitfabrik mit Wasser versorgen.

Am Bau des Kanals sind rund 
10000 Ingenieure und Arbeiter be­
schäftigt. die über 1 800 Erdaushe­
ber. Baumaschinen und Geräte zur 
Verfügung haben.

(APN)

Stadt sowie für Fernfahrten gut 
geeignet Deshalb soll die Hälfte 
der gesamten Wagenproduktion in 
unserem Lande auf die „Mosk- 
witsch"-Wagen entfallen. 'Als 
nächstes kommt der „Saporö-1 
shéz“ arijlie Reihe, der einen we­
sentlichen Wandel erfahren soll. Be­
reits in diesem Jahr wird er leist­
ungsfähiger und bequemer werden. 
Die Produktion der „Wolga"-Wa- 
gen soll jährlich 75000 betragen.

(APN)

Mathematikerin­
nen ausgezeichnet

Moskau. (TASS). Die sowjetische 
Akademie der Wissenschaften hat 
die Leningrader Wissenschaftlerin­
nen Olga Ladyshenskaja und Nina 
Uralzewa mit dem zu Ehren des bes 
rühmten russischen Mathematikers 
Pafnuti Tschebyschew (1821—1894) 
gestifteten Preis ausgezeichnet. 
Dieser- Preis wird alle drei Jahre 
vergeben und ist die ehrenvollste 
sowjetische Auszeichnung für Ma­
thematikforschungen.

Akademiemitglied Lew Pontrja­
gin meinte dazu: „Die-Leningrader 
Mathematikerinnen haben glänzen­
de Leistungen in der Weiterentwick­
lung der Theorie der Differential­
gleichungen erzielt.“

Die Frauen, die erste Professorin 
der Welt Sofja Kowalewskaja 
(1850 i— 1891) voran, haben in 
der' russischen ’ bzw. sowjetischen 
Mathematik eine bedeutende Rolle 
gespielt. Zurzeit sind in diesem 
Wissensbereich die in Wissenschaft­
lerkreisen bekannten Frauen: Aka­
demiemitglied Pelagcja Kotschina, 
korrespondierendes Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR, Jekaterina Blinowa, Pro. 
fessor Lydija Keldysch, Schwester 
des Präsidenten der sowjetischen 
Akademie der Wissenschaften, und 
viele andere erfolgreich tätig.

Kraftstrom für 
die Dörfer 
Turkmeniens

In den letzten drei Jahren wur­
den in der Turkmenischen Republik 
8 250 Kilometer für die Bedürfnis, 
se der Landwirtschaft erbaute 
Stromleitungen ihrer Bestim- 
nung übergeben. Die Errich­
tung dieser Leitungen von den 
Energiequellen bis zu den Kolcho. 
sen und Sowchosen erfolgt auf Ko­
sten der staatlichen Investitionen. 
Die Kolchose, und Sowchose wer. 
den lediglich Leitungen innerhalb 
ihrer Siedlungen legen müssen.

Nunmehr geht die Errichtung 
staatlicher Hochspannungsleitun­
gen, die Elektrifizierung der Land, 
wirtschaft in Turkmenien planmä­
ßig und komplex vor sich. Im lau. 
fenden Planjahrfünft stehen für 
diese Zwecke mehr als 20 Millio­
nen Rubel bereit. 11 300 Kilometer 
lange Leitungen sollen die weitent. 
legensfen Kolchose und Sowchose 
in der Karakum-Wüste mit Kraft, 
werken verbinden. Bis Ende 1968 
werden alle 375 Kolchose und Sow. 
chöse der Republik elektrifizier' 
und an das staatliche Verbundnetz 
angeschlossen werden.

(APN)

VIEL 

GLÜCK 
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REISE!
Wie wir bereits bekanntgegeben 

haben, hat Benjamin SCHABER aus 
Borodulicha, Gebiet Semipalatinsk, 
Im Preisausschreiben um die Ver­
breitung der „Freundschaft" den 
zweiten Preis gewonnen.

Am 5. August tritt er mit dem 
Touristenzug „Kasachstancz" seine 
Reise an. Er besucht unter anderen

KOMMEN SIE MIT 
INS WARENHAUS

Das Kaufhaus „Detski mir" ist 
immer festlich geschmückt. Anders 
kann man sich auch kein Kaufhaus 
vorstellen, wo Kinderwaren ausge­
stellt und verkauft werden. Unwill­
kürlich stellt man sich dann unsere 
Kleinen mit freudestrahlenden Ge­
sichtern kn den niedlichen Kleidern 
vor, und jedes Mal wird einem 
warm ums Herz.

Am Sonnabend, dem Vortage 
des Feiertages der Handelsarbei­
ter. war es im „Detski mir!1 be. 
sonders belebt. Auf den ersten 
Augenblick war man im Unklaren, 
warum hier so viele Kinder ver­
sammelt waren.

Kleine Käufer?
Neinl Kleine Gratulanten ka­

men mit ihren Erzieherinnen aus 
vielen Kindergärten der Stadt 
Ins Warenhaus, um den Verkäu­
ferinnen und den Warenhauslel. 
fern ihren Dank auszusprechen 
und sie zu ihrem Feiertag zu be­
glückwünschen. Die kurzen Dank­
reden aus Kindermund waren rüh­
rend. Die Kinder überreichten den 
Verkäuferinnen viele kleine Blu. 
mensträuße.

Für seine ausgezeichnete Arbeit 
und für hervorragende Erfolge im 
Warenumsatz fürs erste Halbjahr 
wurde das Kollektiv zur rcpublika. 
Irischen Prämie vorgeschlagen und 
erhebt Anspruch auf die Rote Wan­
derfahne des Handelsministeriums 
der Kasachischen Republik.

Viel haben dazu die Verkäuferin, 
nen Rosa Stark. Valentina Kusne­
zowa. Galja Belyk, Anna Shukowa, 
G. Smirnowa, der Hilfsarbeiter 
Viktor , Frank und andere beigetra­
gen.

Sehr flott geht die Bedienung der 
Kunden In der Abteilung für Mäd- 
chenklcldung, die von Rosa Stark 
geleitet wird. Eine tüchtige Abtei­
lungsleiterin ist viel wert, wenn aber 
Ihre Mitarbeit« nicht auch mitzlo. 
hen so vermag sie nicht viel aus- 
Zurichter. Rosi Stark braucht sich 
darübr.i keine Sorge zu machen, 
Auf Ihre Kolleginnen Alexandra 
Kopeklna und Galja Kondratowa 
Ist Verlaß. Fast jeden Sonntag fah­
ren die Verkäuferinner auf den 
Markt und bieten dort den zuge­

die Städte Baku, Tbilissi, Jerewan, 
die Kurorte an der Schwarzmeer­
küste und die Heldenstadt Wolgo­
grad.

Wir wünschen ihm viel Glück auf 
der Fahrtl

UNSER BILD: Benjamin SCHABER, 
der zweite Preisträger Im Preisaus­
schreiben.

reisten Kunden Kinderware an. 
Ihren Plan erfüllen sie allmonat­
lich zu 105 und mehr Prozenten.

Der Leiterin der Schuhabteilung, 
Valentina Kusnezowa, wurde un­
längst auf der Stadtberatung der 
Handcisarbeiter die Medaille „Ar. 
beitsauszeichnung" eingehändigt.

Viel zu tun hat auch die Kontrol­
leurin Elisabeth Wucherer. Sie prüft 
die Kassenzettel, die Preise und 
die Qualität der Waren. Natürlich 
ist sie auch für die gute Bedienung 
der Kunden verantwortlich.

„Sehr gut arbeitet dio Büglerin 
Emma Gerber, Aktivist der kommu­
nistischen Arbeit", sagt die stell­
vertretende Direktorin, Taissia Iwa­
nowna Serdctschnaja.

„Die Ware wird wohl vor dem 
Verkauf noch geplättet?" fragte 
ich sie verwundert.

„Aber gewiß doch!“ Taissia Iwa. 
nowna lachte hell auf. „Würden 
dem Kunden etwa zerknüllte Kin­
derkleider oder -mäntel in der 
Auslage gefallen? Das Glatten ist 
eine schwere Arbeit. Die Büglerin­
nen bekommen jedes Jahr zusätz­
lichen Urlaub. Emma steht immer 
ihren „Mann" und scheut weder 
Mühe noch Arbeit."

Viele Jahre arbeitet im „Detski 
mir" der Hilfsarbeiter Viktor Frank. 
Trotzdem er taubstumm ist, ver­
ständigen sich alle gut mit ihm. 
Auf ihn ist Verlaß und alle Mitar­
beiter achten ihn sehr. Sein Foto 
schmückt all .diese Jahre die. Ehren­
tafel.

Das Kollekitv des Warenhauses 
Ist ein arbeitsfreundiges Kollektiv, 
Iröflich in der Bedienung und flott 
in der Arbeit. Viele Leser werden 
sagen: wo bleibt denn der übliche 
Tropfen Wermut Im Honig — die 
Kritik der Mängel? Warum kann es 
denn kein Warenhaus ohne Män­
gel geben? Kommen Sie mit uns 
ins Warenhaus „Detski mir“ und 
blättern Sie im Kundenbuch: nicht 
eine Beschwerde ist darin zu fin­
den, aber wieviel Lob und Dank 
wird den Arbeitern hlntei dem La­
dentisch auf seinen Selten ausge­
sprochen! 5

H. EDIGER 
Zellnograd

SPORT * SPORT * SPORT

STIMMEN ZUM 
TREFFEN UdSSR-BRD

Rom. (TASS). Alle heutigen ita­
lienischen Zeitungen kommentieren 
das erste Halbflnaletreffen der Fuß- 
ballweHrrielstfefschaft.

„Unitâ" äditelbt dazu: „Beide 
Mannschaften UdSSR und BRD 
kämpftén unter Einsatz aller 
Kräfte. Deutscherseits mangelte es 
nicht an grobem Spiel. Jaschin wur­
den zwei heftige und gefährliche 
Stöße und zwar von Haller Ende 
der ersten Halbzeit und Becken­
bauer Mitte der zweiten Halbzeit 
versetzt. Die Verletzung Szabos und 
der übereilte Ausschluß Tschisleji- 
kös durch den italienischen Riehter 
Lo Bello halfen den Deutschen sehr, 
die praktisch mehr als die Hälfte 
des Treffens 11 gegen 9 spielten.

Die Blätter teilen mit. daß - der 
Schiedsrichter bedauerlicherweise 
seine Nerven nicht im Zaum halten 
konnte: er gestattete den deutschen 
Aktiven, die sowjetischen Fußballer 
wild anzugreifen, war dann sich 
selber böse und verwies Tschislenko 
des Feldes, was eine schändliche 
Geste- war,.um so mehr, als die

Schiedsrichter 
half den Deutschen

Belgrad. (TASS). Die Belgrader 
Dienstagblätter schreiben in ihren 
Meldungen aus London, daß die 
Mannschaft der Bundesrepublik 
Deutschland gegen die Fußballer 
der Sowjetunion nur infolge der 
Inobjektivität des italienischen 
Schiedsrichters Lo Bello gewinnen 
konnte. „Schiedsrichter half den 
deutschen“ — unter diesem Titel 
schreibt die „Politika“, daß die Fuß­
baller Westdeutschlands das erste 
Tor nach grober Attacke auf Tschis­
lenko schossen, da der Schiedsrich­
ter kein „Time Out" ansetzte.

Wie das Blatt hervorhebt, hatte

DAUERND
Düster wird’», 
die Schatten sprießen, 
matter ist 
der Winde Wehn.
Schnell vom Berg 
die Bächlein fließen, 
wollen nich' 
zur Ruhe gehn.
Sind wie's Herz, 
das dauernd rege, 
singen, weinen, 
wie sich'» gibt, 
reißen durch
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BRD-Fußballer der sowjetischen 
Mannschaft infolge der mehrfachen 
Verletzung des Mittelstürmers Sza­
bo ohnehin überlegen waren.

Vön der sowjetischen Mannschaft 
hebt die Zeitung Schestemjew her­
vor und vermerkt, daß „das Spiel 
Woronins gefallen hat und daß Par- 
kujan exat und zielstrebig war. 
Merklich schwächer war Bani- 
schewski. Bei Tschislenko versagten 
die Nerven.“

Der „Couriere della Sport" 
schreibt: Das Treffen verlief schär­
fer und härter, als erwartet wurde. 
Die sowjetische Mannschaft hatte 
sichtlich Pech: in der neunten Spiel­
minute schied im Grunde genom­
men Szabo aus. der Haller neutrali­
sieren sollte und der sich genötigt 
sah, diese Aufgabe dem Stürmer 
Parkujan zu übergeben. Und eben 
Haller schoß das Tor. das Tschis­
lenko aus dem Gleichgewicht brach­
te, und dieser vom Verteidiger in 
einer entscheidenden Situation grob 
attackiert wurde, ließ sich herbei, 
selber Vergeltung zu üben, weswe­
gen er das Feld verlassen mußte.

der Schiedsrichter auch den sicht­
lichen Elf-Meter-Strafstoß nicht an­
geordnet, als westdeutsche Fußbal­
ler vor ihrem Tor den sowjetischen 
Aktiven Banischewski zu Boden 
warfen. Die „Borba" schreibt, den 
italienischen Schiedsrichter Lo Bello 
treffe nicht wenig Verantwortung 
auch dafür, daß er unmittelbar 
„nicht nur den Gang des Matches, 
sondern auch sein Ergebnis" be- 
beinflußte.

Die Zeitung „Neuigkeiten am 
Abend“ erklärt, daß die Schieds­
richter „die Achillesferse“ der Welt­
meisterschaften sind.

REGE
Gestein sich Wege, 
weidlich in den Kampf 
verliebt.
Höre ich ihr 
lautes Reden, 
machen Schatten 
mich nicht bang. 
Ist mir doch, 
es sei ein Flöten, 
wachzuhatfen 
meinen Drang.

H. KAMPF
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